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Die Vereinsgeſetznovelle.

aus erfreulich und anerkennenswerth iſt es, daß dier es mit demCaprivi'ſchen Muthe der Kaltblütigkeit

gebrochen und ſich darauf beſonnen hat, daß eine Verſchärfung
der beſtehenden Vorſchriften in Bezug auf den Mißbrauch des
Vereins und Verſammlungsrechtes zu revolutionären Be
ſurebungen unbedingt erforderlich iſt, ſoll nicht Staat und Volk
den ernſchafteſten Gefahren guzgecyt ſich ſehen. Wir haben

bereits darauf vorbereitet, daß die Novelle zum Vereins-
gefetz in allernächſter Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen
pürde. Geſtern iſt dieſes nun geſchehen und damit der Wunſch
aler derjenigen erfüllt, die in dem gegenwärtigen Zuſtand nichts
weniger als eine erfreuliche Erſcheinung erblicken. Der Ent
wurf zu dem Vereinsgeſetz, der am 10. Mai die Genehmigung
des Kaiſers erhalten hat, lautet wie folgt

Artikel I.
Verſammlungen, welche den Strafgeſetzen zuwiderlaufen oder

welche die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die Sicherheit des
Staates oder den öffentlichen Frieden gefährden, können von den
Abgeordneten der Polizeibehörde 4 der Verordnung vom
11. März 1850 Geſetzſamml. S. 277) aufgelöſt werden.

Artikel II.
An Verſammlungen, in denen politiſche Angelegenheiten

erörtert oder berathen werden, dürfen Minderjährige nicht Theil
men.b Artikel III.Vereine, deren Zweck oder Thätigkeit den Strafgeſetzen zu

widerläuft oder die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die Sicher
heit des Staates, oder den öffentlichen Frieden gefährdet, können
von der Landespolizeibehörde geſchloſſen werden.

Artikel IV.
Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ver-

ſammlungen zu erörtern (5 8 der Verordnung vom 11. März
1850), dürfen Minderjährige nicht als Mitglieder aufnehmen.

Den Verſammlungen und Sitzungen ſolcher Vereine dürfen
Minderjährige nicht beiwohnen. Auf diejenigen Veranſtaltungen,
welche unter Ausſchluß politiſcher Kundgebungen lediglich geſelligen
Zwecken dienen, findet dieſes Verbot keine Anwendung. An ſolchen
Veranſtaltungen dürfen auch weibliche Perſonen Theil nehmen.

Die Verbindung von Vereinen untereinander iſt mit der Maß-
gabe zuläſſig, daß politiſche Vereine (Abſatz 1) nicht ohne Erlaubniß
des Miniſters des Jnnern mit außerdeutſchen Vereinen in Ver
bindung treten dürfen.

Die Beſtimmungen in S 8 der Verordnung vom 11. März
1850, ſoweit ſie Schüler und Lehrlinge betreffen, werden auf-
gehoben.

Artikel V.
Werden Minderjährige aus einer politiſchen Verſammlung

(Artikel II) oder aus Verſammlungen oder Sitzungen politiſcher
Vereine (Artikel IV) auf die Aufforderung der Abgeordneten der
Polizeibehörde nicht entfernt, ſo kann die polizeiliche Auflöſung der
Verſammlung oder Sitzung erfolgen.

Im Falle der Auflöſung einer Verſammlung (Sitzung) auf
Grund der vorſtehenden Beſtimmung oder des Artikels I finden
die 85 6 und 15 der Verordnung vom 11. März 1850 An-
wendung.

Wer als Vorſtandsmitglied oder Beamter eines auf Grund
des Artikels III geſchloſſenen Vereins thätig iſt oder Verſamm-
lungen eines ſolchen Vereins veranſtaltet, dazu öffentlich ein

Verbot
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ladet oder Räumlichkeiten hergiebt oder daran als Vor-
ſteher, Ordner, Leiter oder Redner ſich betheiligt, hat die Strafe
des S 14 der Verordnung vom März 1850 verwirkt.
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher in ſonſtiger Weiſe
der ferneren Thätigkeit eines geſchloſſenen Vereins Vorſchub leiſtet.
Wer ſich bei einem geſchloſſenen Verein als Mitglied ferner be
theiligt, unterliegt der Strafe des S 16 Abſ. 2 a. a. O.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Artikel IV Abſatz 1 und 3
findet der 8 Abſatz 2 und der S 16 der Verordnung vom
11. März 1850 Anwendung.

Minderjährige, welche ſich der Vorſchrift des Artikels IV
Abſatz 1 zuwider als Mitglieder aufnehmen laſſen, unterliegen den
Strafen des S 16 Abſatz 3 a. a. O.“

Eine Begründung iſt der Novelle nicht beigegeben, doch
wird dieſelbe, wie wir hören, in den nächſten Tagen folgen
im übrigen entſpricht der Entwurf in der jetzt vorliegenden
Form wörtlich dem Entwurf, den der Miniſter des Jnnern vor
etwa 4 Wochen zur Kenntniß von Vertrauensmännern der
großen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes gebracht hat. Da
rin aber, daß nämlich die Regierung feſt geblieben iſt und es
von ſich gewieſen hat, mit einer unvollkommenen Reviſion des
Vereins- und Verſammlungsrechtes war das Parlament zu
treten, erblickten wir eine Hauptgewähr dafür, daß der jetzige
Verſuch, den revolutionären Elementen zu Leibe
zu gehen, nicht ebenſo kläglich im Sande verlaufen wird,
wie es leider mit der Umſturz Vorlage der Fall
war. Packt man etwas an, dann muß man feſt zupacken wer
zaghaft in ein Wespenneſt greift, der wird guthun, rechtzeitig
für kühlende Umſchläge zu ſorgen, aber ausnehmen und zer-
ſtören wird er das Neſt nicht. Und ſo ſprechen wir heute zu-
nächſt den dringlichen Wunſch aus, daß das „Landgraf bleibe
hart“ der Regierung Regel und Richtſchnur bilden möge.

Es wird ſich noch Gelegenheit finden, des ausführlichen
auf die Tragweite und die Konſequenzen der Novelle einzu
gehen. Die Neuerung, welche die Ausarbeitung des
Entwurfs veranlaßt hat, nämlich die Aufhebung des Ver-
bots der Verbindung politiſcher Vereine, iſt in dem dritten
Abſatz des Artikels IV enthalten. Eine zweite Neuerung,
wonach Minderjährige an politiſchen Verſammlungen nicht
theilnehmen und politiſchen Vereinen nicht als
Mitglieder beitreten dürfen, wird nicht überraſchen, das gleiche

t. bisher für Schüler und Lehrlinge. Gänzlich neu
ſind die in den Artikeln J und III enthaltenen Beſtimmungen.

Wie aber die parlamentariſche Entſcheidung über die No-
velle auch ausfallen möge, das Eine iſt gewiß: die Regierung
wird die große Mehrheit der Nation hinter ſich haben, wenn
ſie den Kampf gegen den Umſturz zur Erhaltung der Sicherheit
des Staates und der Wohlfahrt ſeiner Bürger führen will
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern Vormittag, wie aus

Straßburg i. Elſ. gemeldet wird, einen mehr als zweiſtündigen
Spazierritt in die dortige Umgegend über Waibelskirchen,
Niederbrücken, Großhänchen und Sillers. Dem Bürgermeiſter
von Metz, Regierungsrath Frhrn. von Kramer, verlieh der
Kaiſer eine prachtvolle Amtskette. Am Nachmittag begab ſich

die Kaiſerliche Familie nach Metz, um dort die Veſte „Prinz
Friedrich Karl“ und die Stadt zu beſichtigen.

Der Kaiſer hat dem Prinzen Albrecht, Regenten
von Braunſchweig, zu ſeinem ſechzigſten Geburtstag und
fünfzigjährigen Militär- Jubiläum durch ſeinen
General- Adjutanten, General der Jnfanterie v. Winterfeld ein
Handſchreiben nach Karlsbad geſendet.

Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem
öſterreichiſchungariſchen Erſten Oberſt- Hofmeiſter Prinzen von und zu
Liechtenſtein verliehen.

Gelegentlich des letzten Beſuches des Kaiſers
in Stettin iſt dem früheren Miniſter des Jnnern von Köller
eine kaiſerliche Auszeichnung zu Theil geworden. Von derſelben
macht das „Mil.-Wochenbl.“ in folgender Form Mittheilung

v. Köller, Prem.-Lieut. a. D., zuletzt Sec.-Lieut. von der Kav.
des damal. 2. Bats. (Naugard) 5. Pomm. Landwehr-Regts.
Nr. 42, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Reſerve
offiziere des Grenadier- Regiments zu Pferde Freiherr von Derff-
linger (Neumärk.) Nr. 3 ertheilt. Herr v. Köller nahm be-
kanntlich ſowohl am Stapellauf wie an dem Frühſtück im Kgl.
Schloſſe in Stettin theil.

Major v. Wißmann iſt mit ſeiner Gemalin bei ſeiner in
Lauterberg a. H. wohnenden Mutter zu Beſuch eingetroffen. Sein
dortiger Nufenthalt iſt auf etwa 14 Tage berechnet, da v. Wißmann
zu den Berathungen des Kolonialraths nach Berlin zurückkehren will.
Nach glücklich überſtandener Kur in Wiesbaden läßt ſein Befinden
zur Zeit nichts zu wünſchen übrig.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, ſetzt, ſo
ſchreibt die „N. B. K.“, die konſervative Fraktion
des Reichstages Alles daran, um für nächſte Woche noch
ein beſchlußfähiges Haus zu erzielen. Jedenfalls ſind an
die abweſenden Mitglieder der Fraktion briefliche Mahnungen
abgegangen, doch ja am Montag ſpäteſtens in Berlin einzu
treffen. Gelingt die Abſicht, die zu einem beſchlußfähigen Hauſe
nöthige Anzahl von Abgeordneten zu vereinen, dann ſoll der
Verſuch gemacht werden, außer den Finanzvorlagen, alſo dem
Nachtragsetat und der Beſoldungsaufbeſſerungsvorlage, auch die

e reren ne e noch zur Verabſchiedung zu bringen. Kommt kein beſchlußfähiges Haus zu-
ſammen, was das Wahrſcheinlichere ſein dürfte, dann wird der
Reichstag Mitte nächſter Woche geſchloſſen.

Wie wir hören, ſoll die an anderer Stelle wiedergegebene
Novelle zum Vereinsgeſetz bereits am nächſten Montag
im Abgeordnetenhauſe zur erſten Berathung kommen.

Aus dem Reichstage meldet ein parlamentariſcher
Berichterſtatter, es ſei folgender Antrag der Freiſinnigen, Polen
und Sozialdemokraten vorbereitet, als „Antwort“ auf die im
Abgeordnetenhauſe eingebrachte Vorlage:

„Einziger Artikel. Jnländiſche Vereine jeder Art dürfen mi
einander in Verbindung treten. Entgegenſtehende landesgeſetzliche
Beſtimmungen find aufgehoben.“

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dies der Wortlaut
des auf den Antrag Baſſermann am 17. Juni v. J.,
alſo noch in dieſer Seſſion, angenommenen „Vereinsnothgeſetzes“
iſt, über das der Bundesrathsbeſchluß noch ausſteht.

Der kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur

[Nachdruck verboten.

Gabriele.
12) Roman von A. Senten.

(Fortſetzung aus Nr. 221.)
Schon ſeit acht Tagen war Gabriele hier, und mit der

Großmama ſchritt es langſam, aber ſtetig vorwärts.
Gabriele wechſelte ſich im Nachtwachen mit der Tante ab,

für den Tag half ihnen eine Pflegerin aus der Stadt.
Die erſte Perſon, die nach langer Zeit die alte Dame wieder

erkannte, war Gabriele geweſen, und dieſe hatte mit inniger,
dankbarer Zärtlichkeit die welken Hände geküßt und gefragt:
„Haſt Du mich lieb, Großmama?“

Horſt kam täglich, um nach dem Befinden der „Großmama“
zu fragen, wie er Frau von Lindenberg gern nannte, und
immer hatte er eine Aufmerkſamkeit für die Kranke oder für
ihre Pflegerin.

Es war Mitte Februar und ein heller ſonniger Tag. Horſt
hatte Tags zuvor um die Erlaubniß gebeten, mit Ehla eine
Spazierfahrt machen zu dürfen, und präciſe um 2 Uhr hielt er
mit dem leichten, zierlichen Jagdwagen vor der Thür.

Gabrielen that die friſche Luft ſehr noth; ſie hatte ſeit
ihrer Ankunft bei Frau v. Lindenberg kaum das Zimmer ver
laſen und ihr warmer, bräunlicher Teint hatte eine kranke, blaſſe
Farbe angenommen. Sie ſtand ihr nicht ſchlecht zu dem tief
hwarzen Haar, den großen, dunklen Kinderaugen und zu der
hohen, ſchlanken Fiaug
W Horſt ſah voller Bewunderung auf ſie, als ſie im zierlichen

interkoſtüm aus dem Häuschen trat.
„xEhla, Sie bedrückt Etwas fragte Horſt, als ſie eine

gei lang ſchweigend in die ſonnenbeglänzte Landſchaft hinaus

Ffahren waren, „was iſt es, vertrauen Sie es mir, die
roßmama iſt vohkommen außer aller Gefahr, ihr gilt doch
hr ſorgenvoller Blick nicht?“

reg abriele ſeufzte: „Es wird mir ſo ſchwer, von dem zu
rechen, was mich bewegt. Jch möchte nicht fragen, weil ich

mich vor der r Wuwort fürchte, und doch möchte ich Auf
härung haben

Wollen Sie mir nicht Jhr Herz ausſchütten? Sie hatten
Es lag eiwas Vor

wurfsvolles in dem Tone, was Gabriele betrübte, ſie begann
daher:

„Jch habe meine Mutter nicht gekannt und mein Vater
ſprach mir nie von ihr er war aber überhaupt verſchloſſen,
gegen ſein einziges Kind ganz beſonders! Alles, was ich von
meiner Mutter weiß, iſt, daß ſie kurze Zeit Onkel Alexanders
und Frau v. Wirrens Stiefmutter war, ehe ſie Wittwe ge-
worden, meinen Vater heirathete. Jch habe vom Onkel nie
eine Aeußerung über meine Fa milienverhältniſſe gehört, ich ſelbſt
habe auch nie danach geforſcht, da ich das Gefühl der Familien-
bande erſt in dem Hauſe meiner Verwandten kennen lernte.
Tante Dora wurde mir Mutter, vorher hatte ich den Mangel
einer ſolchen nicht empfunden, weil ich den Beſitz nicht ge
kannt. Nun ſchreibt mir heute Frau v. Wirren und ladet
mich mit warmen Worten zu ſich ein. Sie habe erſt durch
das viele Gute, das ſie von mir gehört, ich wiederhole ihre
Worte“, ergänzte Gabriele leicht erröthend, „Jntereſſe für mich
gewonnen, ich ſollte ihr nicht zürnen, wenn ſie bisher keine
Theilnahme für mich gehabt; ich möchte nur bedenken, welch'
heißes Weh' meine Mutter dereinſt über ſie gebracht, und
möchte das als Entſchuldigung gelten laſſen für ihre Kälte
mir gegenüber!“ Gabriele ſchwieg eine Weile und auch Horſt
blieb ſtumm.

Da blickte das junge Mädchen ſehen Nachbar bittend an
und ihre Stimme klang wie ein Befehl: „Jch möchte wiſſen,
was meine Mutter gethan!“

Horſt bog ſich herab; Gabriele bemerkte, wie das Blut
ihm in die weißen Schläfen ſtieg; er ſchien zu überlegen.
Dann wandte er ſich zu dem jungen Mädchen: „Jch will es
Jhnen ſagen, Ehla, weil Andere Sie verletzen könnten, in
dem ſie perſönliche Auffaſſungen mit Thatſachen verwechſeln.
Jhre Mutter war ein ſchönes, kluges Mädchen, als Dahlbergs
Vater ſie heirathete. Der Direktor war Referendar, ſeine
Schweſter bereits an Herrn v. Wirren verheirathet; jüngere
Geſchwiſter waren nicht da und ſo freuten ſich die Beiden,
daß das einſame Haus des Vaters durch die junge Mutter,
die der alternde Mann zärtlich liebte, wieder Leben erhaltenſollte. Kurze Zeit darauf wurde der Präſident Dahlberg, der
unvermählt, in die Stadt verſetzt, in der ſein bedeutend älterer
Bruder lebte. Von da ab wurden die Briefe des alten Mannes
an die Kinder ſeltener und immer trüber gefärbt; bis eines
Tages die Nachricht eintraf, der Vater habe ſich erſchoſſen.

Nachdem das Trauerjahr zu Ende, heirathete die junge Wittwe
ihren Schwager, den Präſidenten Dahlberg.“

Gabriele hatte zitternd zugehört, jetzt preßte ſie die Hände
vor die Augen nnd ſchluchzte: „O, mein Gott, ſie haben ihn
in den Tod getrieben

Horſt ließ ſie weinen, mochte ſie ihr Herz erleichtern von
dem ſchweren Drucke, der es belaſten mußte.

„Jetzt erſt kann ich Onkel Alexander's Liebe für mich recht
würdigen welch großen, herrlichen Geiſt beſitzt er, daß er das
Kind der Frau an ſein Herz nehmen konnte, die ſeinen Vater
tödtete. Und nun ſteht mir auch Tante Lonny in anderem
Lichte; ihr Herz kann auch der Schuldigen nicht ſo ſchnell
vergeben

„Es iſt ein Unrecht, daß man Sie in das einweihte, was
ſchon lange todt und begraben war. Es thut mir leid, daß ich
den Sturm in Jhrer Seele anfachen mußte, aber es war nicht
meine Schuld

Horſt ſprach wie zu ſich ſelbſt, als wolle er ſich vor dem
eigenen Herzen rechtfertigen.

„Nein, nein, es iſt gut ſo!“ proteſtirte das junge Mädchenmit bebenden Lippen und thränenumflorten Augen. „Jch mußte

das Entſetzliche doch einſt erfahren ſo iſt es beſſer, daß dies
geſchah, ſo lange ich noch Zeit habe, meinen Lieben das zu
vergelten, was ſie an mir gethan! Denken Sie ſich nur an des
Onkels Statt: Man raubt ihm den Vater und er nimmt das
Kind der Mörderin in ſein Haus, um es mit ſeinem Kinde zu
erziehen Ein Beben ſchüttelte den ganzen Körper Gabrieles.

Horſt blickte ſie voll inniger Theilnahme an: „Gabriele,
Sie ſind erregt, das Plötzliche, Ungeheuerliche erſchreckt Siel
Jhr Onkel hat die Begebenheit ruhiger, milder aufgefaßt, hat
nicht die ſchwere Schuld des Unglücks auf die ſchwachen Schultern
eines Weibes allein gewälzt. Er kannte die Welt, die Jhnen
noch fremd iſt; er wußte, was ein Menſchen erz bewegen kann,
er kannte die elementare Gewalt der Liebe, die keine Vernunft
einzudämmen vermag, und deshalb verurtheilte er weder Jhre
Mutter, noch ließ er ſich hinreißen, ein ſchuldloſes Kind büßen
zu laſſen!“

„Nein, nein, ſchlagen Sie des Onkels Liebe nicht zu gering
an bat Gabriele. Dann fügte ſie flehend hinzu: „Aber
ſagen Sie mir, was giebt es, das meine Mutter entſchuldigen

könnte?“ (Fortſetzung folgt.)



re

er freiwilligen Krankenpfkege bei der Armee im Felde, Graf
J nen duhen Solms-Baruth, hat den Ehrenritter des

ohanniter-Ordens, kaiſerlichen Gefandten z. D. v. Braunſchweig
zu Berlin als Delegirten der freiwilligen Krankenpflege einberufen
und nach dem griechiſchtürkiſchen Kriegsſchauplatze mit dem Auftrage
entſandt, die von dem Centralkomitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuze nach Griechenland und der Türkei geſchickten Ab
ordnungen zu unterſtützen und über ihre Thätigkeit, ſowie überhaupt
über die im Kriegsſanitätsdienſt an Ort und Stelle gewonnenen Er
fahrungen hierher zu berichten. Herr v. Braunſchweig wird ſich heute
direkt nach Konſtantinopel begeben.

Des Pudels Kern! Die Buchhandlung des „Vor
wärts“ kündigt den Parteigenoſſen an, daß die Reichs
tags verhandlungen vom 12. Mai über den ſozialdemo
kratiſchen Antrag, betr. die Aufhebung des Majeſtäts-
Beleidigungsparagraphen, in ihrem Wortlaute als
Broſchüre erſcheinen werden, zur Maſſenverbreitung unter den
Genoſſen beſtimmt. Zweifellos iſt es, daß man dieſe Abſicht
chon früher gehabt hat und ſi i durch ſie zur Jn
zenirung des parlamentariſchen Vorſtoßes hat veſtimmen laſſen.
Nun, hoffentlich bekommt doch Herr Bebel von dem Rein
gewinn der angekündigten Broſchüre etwas ab.

Ueber den Abſchluß der Wahehe- Expedition hatte
Hauptmann Prince im „D. Kol.-Bl.“ vom 1. Mai eingehendberichtet und die Zuverſicht geäußert, daß die Herrſch oft und

der Einfluß des Quawa gänzlich beſeitigt ſeien. Das Wahehe
reich war getheilt worden und hatte der der deutſchen Herrſchaft
anſcheinend durchaus ergebene Häuptling Mpangire den öſtlichen,
Morera den weſtlichen Theil erhalten. Wie nun der „Köln. Ztg.“
mitgetheilt wird, ſcheinen die Hoffnungen auf Ruhe und Frieden
in jenen Gebieten zu hoffnungsvoll geweſen zu ſein, denn
Hauptmann Prince ſoll inzwiſchen genöthigt geweſen ſein, den
Häuptling Mpangire aufhängen zu laſſen auch ſoll der Einfluß
ne nicht gefangenen Quawa beträchtlich im Wachſen be
griffen ſein.

Parlamentariſches.
Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm

einſtimmig einen Antrag an, welcher die Staatsregierung erſucht, im
Landtage einen Geſetzentwurf einzubringen, durch welchen die Frage
der Anſtellung, des Nuhegehalts und der Reliktenverſorgung der Ge
meindebeamten geregelt wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte auf den Antragv. n das Gehalt der Stabsoffigere auf 5850 Mk., ſtatt
t. feſt.5700 M

Der Reichstagsabgeordnete Hermann Steppuhn feiert heute
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Von Beruf Landwirth, hat ſich
rer in ſeiner oſtpreußiſchen Heimath als Amtsvorſteher und
in der Verwaltung des Kreiſes Friedland bethätigt. Jn den Reichs
tag trat er erſt 1893 als Vertreter des Wahlkteiſes Raſtenburg ein;
er gehört der deutſchkonſervativen Partei an.

Jm Herrenhauſe iſt die Finanzkommiſſion zur Berathung des
Etats auf den 18., 19. und 20. Mai einberufen worden.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben erſt geſtern die
zweite Lefung der Militär-Strafprozeß ordnung begonnen.
Wann dieſe und die Verhandlung des Plenums des Bundesraths
ihr Ende erreicht, iſt noch nicht zu beurtheilen, demgemäß auch nitht,
ob der Entwurf noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangt.

Frankreich.
Die Beileidskundgebungen des deutſchen und

des ruſſiſchen Kaiſers
ſtehen im Vordergrunde aller Erörterungen. Der „Figaro“ ſagt,das hochherzige Benehmen des deutſchen Kaiſers und das Mitgefühl,

welches er für das Unglück, welches Frankreich betroffen hat, hegt,
baben allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Die einfältige Menge und
eine Anzahl optimiſtiſch geſiimmter Pariſer haben ſofort den Gedanken
ausgeſprochen, Kaiſer Wilhelm habe den brennenden Wunſch, die
Pariſer Ausſtellung von 1900 zu beſuchen. Es ſei möglich, ſo
meint der „Figaro“, daß der Kaiſer dieſen Wunſch hegt; in dieſem
Falle habe aber Paris die Pflicht, dem Monarchen einen ehrenvollen
Empfang zu bereiten. Es hieße aber ſeine Perſon in eigenthümlich er
Weiſe verkleinern, wenn man annehmen wolle, daß der Plan des
Beſuchs ihm den Gedanken zur Geldſpende eingegeben habe. Das
ſei keineswegs der Fall. Der „Matin“ ſchreibt, das kaiſerliche Ge
ſchenk habe den Gedanken geweckt, es handle ſich um eine politiſche
n nülerung beider Nationen. Das hieße aber den Ereigniſſen weit
vorgreifen.

Die vrientaliſchen Wirren.
Was den Stand der Friedensverhandlungen anlangt, ſo iſt

derſelbe, bei der Verſchiedenheit der vorliegenden Nachrichten,
zur Zeit nicht ganz klar. Während mehrere Telegramme zu
melden wiſſen, daß bereits ein Wa n r zwiſchen
der Pforte und Griechenland geſchloſſen ſei, erfährt „Daily
Telegr.“ aus Konſtantinopel, der Sultan proteſtire gegen die
Einmiſchung der Mächte und bekunde den Wunſch, mit Griechen
land unmittelbar zu unterhandeln. Dagegen meldet der Athener
Berichterſtatter desſelben Blattes, Graf Murawiew habe auf
ausdrikcklichen Befehl des Zaren Herrn v. Nelidow angewieſen,
bündig auf der Einſtellung der Feindſeligkeiten
durch die Türken zu beſtehen. Murawiew habeferner den Entſ u ausgedrückt, ſofort nach
Abzug der griechiſchen Truppen aus Kreta eine Sitzung einer
Repräſentantenkammer in Kanea einzuberufen, um deren auf
richtige Meinung hinſichtlich der konkreten Form der Auto-
nnmie abzugeben wenn ſie dieſelbe zucückwieſe, müſſe die ge
ſammte Frage in dieſem Sinne nochmals erwogen werden
doch warnte er Griechenland, auf ſofortige Annexion zu rechnen.
Er gab ferner zu verſtehen, daß auch die türkiſchen Truppen
unweigerlich Kreta räumen müßten, aber erſt nach Erfüllung
ſolcher Garantien, welche der Friede und die öffentliche Ord-
nung erheiſchten.

Gleichzeitig geht der „Voſſ. Ztg.“ aus Konſtantinopel
die nachſtehende Drahtung zu:

Es fällt auf, daß trotz den Vermittelungsverſuchen in
Athen hier immer noch fieberhaft gerüſtet
wird. Es ſcheint, die Türkei wolle fich eine möglichſt
günſtige Stellung ſchaffen. Nach der Anſicht ſachkundiger Per-
ſonen ſind die türkiſchen Friedensbedingungen Kriegsentſchädigung,
Aufhebung der Kapitulationen, Verminderung der griechiſchen Flotte
und Beſetzung Theſſaliens bis zur Bezahlung der Entſchädigung
deswegen wird auch ſchon eine Zivilverwaltung dort eiugerichtet.
Man meint übrigens in türkiſchen Kreiſen, daß die Sache noch
lange nicht zu Ende ſei, und befürchtet oder erhofft
engliſch- ruſſiſche Verwickelungen wegen Kretas.

Konſtinopel, 14. Mai. Geſtern fand im Hildiz Kiosk
unter Vorſitz des Sultans ein Miniſterrath ſtatt, in welchem über
die Verbalnote der Mächte bezüglich der Vermittelung und über
den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes entſchieden wurde.

Jn Athen ſind in verfloſſener Nacht die ſeitens der Re
gierung von der Armee zurückberufenen früheren Adjutanten
des Kronprinzen Konſtantin, Oberſt Sapundzaki und Kapitän

Während ſo das Kabinet Ralli die
utorität des Thronfolgers bloßſtellt, hat ihm der Miniſter

folgendes „gute Atteſt“ ausgeſtellt
ſtanden den 65 000 Türken nur noch

äſident geſtern
ei Pharſala

und in ſeine Wohnung hierſelbſt geleitet.

22 000 Griechen gegenüber außerdem hatten die
Türken die dreifache V von Knnonen in den Kampf geführt.
Wäre das griechiſche Heer nicht zurückgegangen, ſo wäre es
vollſtändig umzingelt worden daher billigt die Regierung den
Rückzug auf Domokos vollſtändig. Dagegen hat dieſelbe dem
Kronprinzen den bindenden Befehl ertheilt, nöthigenfalls die
Stellungen um Domokos und die Päſſe des Othrysgebirges bis
zum letzten Mann zu vertheidigen.“

Aus Nah und Fern.
Mordverſuch im Gerichtsſagl. Der Maler Blaß, welcher

geſtern Morgen in Bremen in einer Zivilklage verurtheilt war, wurde
darüber ſo erregt, daß er einen Revolver zog und auf den RichterArnold feuerte, der glücklicherweiſe nur eine leichte Verletzung am
Arm davontrug. Blaß wurde überwältigt und wegen Mordverſuchs
verhaftet.

Entſetzliches Ende. Der Bergarbeiter Ulbricht beging in
Dortmund Selbſtmord, indem er eine Dynamitpatrone in
den Mund nahm und anzündete. Der Kopf wurde ihm zerſchmettert.

Der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Der disherige
Kaſſirer der Geſellſchaft „Erho.ung“, Köln, der Rentner Schmitz,
welcher wegen Unterſchlagung von 47 000 Mk. auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft heute Vormittag verhaftet werden ſollte, bat dem
Kriminaikommiſſar, ſich im Nebenzimmer umkleiden zu dürfen. Der
Kommiſſar geſtattete dies, wurde aber über das lange Ansbleiben des
Kaſſirers angewöhniſch und ging ins Nebenzimmer. Hier fand er
den Kaſſirer erhängt vor, ſchnitt ihn ſofort ab und veranlaßte die
arg Ueberführung des Selbſtmördes ins Hospital, wo die Aerzte

iederbelebungsverſuche vornahmen.
Das Jubilänmsgeſchenk des Kaiſers und der Kaiſerin von

Nußland an die Königin Viktorig wird einem mit Smaragden
beſetzten Halsbande im Werthe von 20 000 Lſftr. beſtehen. Die
LieblingsFuwelen der Königin ſind Smaragden und Perlen.
Während der erſten 25 Jahre ihrex Regierung trug die Königin die
berühmten Perlen der Königin Charlotte. Jhr Werth wird auf
150 000 Lſtr. geſchätzt. Dieſe Perlen mußte die Königin aber 1857
dem König von Hannover ausantworten; es hatte ſich nämlich
herausgeſtellt, daß eigentlich der Vater des Königs Ernſt nach dem
Tode der Königin Charlotte die Perlen hätte erben ſollen. Jetzt
gehören ſie der Herzogin von Cumberland.

Brandkataſtrophe. Bei einem in vergangener Nacht ausge
brochenen Brande vor Hundsbelle bei Croſſen ſind zwei Mann
der freiwilligen Feuerwehr, der Schmiedemeiſter Brunnund der Töpfermeiſter Wichert ums Leben gekommen, einen
Dritten, den Schneidermeiſter Jaenſch, gelang es, ins Leben zurück
zurufen, und der Kaufmann Rolligs wurde überfahren. Näheres iſt
noch nicht bekannt,

Hirrichtung einer Veſtie. Jn Baſtia wurde geſtern der kor
ſiſche Räuber Manaccia geköpft. Er batte einen Belaſtungszeugen
gegen einen Räubergenoſſen in den Buſch gelockt, ihm mit Hilfe von
Spießgeſellen die Zunge und beide Augen ausgeriſſen und ihn dann
abgeſchlachtet. Der Elende war äußerſt erſtaunt, nicht begnadigt zu
53 und rief bis an den Fuß der Guillotine: „Telegraphiren Sie

och an Faure! Es iſt ſicher ein Jrrthum! Er kann mich nicht
umbringen laſſen wollen

Mord und Selbſtmordverſuch. Der Fleiſchermeiſter ne
machte im Hauſe Gerichtsſtraße 9a in Berlin einen Mordverſu

egen ſeine Frau und einen Selbſtmordverſuch. Er verwundete ſeineren durch zahlreiche Meſſerſtiche und brachte ſich dann durch einen
Schnitt in den Hals eine ſchwere Verletzung bei. Mißliche Familien

verhältniſſe ſind der Grund zur That.
Vom Lehrling zum Jnnungsmeiſter! Ein äußerſt ſelten

daſtehender Fall ereignete ſich auf der letzten Quartals- Verſammlung
der „Berliner Drechsler Jnnung“; dort ſtellte fich neben den anderen
auch ein 43 jähriger „Lehrling“ vor, der es noch auf ſeine alten Tage
vorgezogen hatte, das ehrbare Drechsler-Handwerk zu erlernen. Da
der Lehrling ſeltenes Geſchick entwickelt hatte, erhielt er nicht nur eine
Belobigung, ſondern wurde auch ſofort nach ſeiner Lehrlingsaus-
chreibung als Jnnungsmeiſter in die Innung aufgenommen.
en Befähigungsnachwels hat der nunmehrige Meiſter an einem

Klavierſeſſel abgelegt.
h

Telegramme.
Berlin, 14. Mai. Wie dem „B. T.“ aus Würzburg

r wird, wird die große Parade des zweiten bayeriſchen
rmeekorps, welcher der Kaiſer beiwohnt, in der Gegend zwiſchen

Biebelried, Reppendorf und Weſtheim ſtattfinden.
Athen, 14. Mai. Ueber den Golf von Volo iſt ſeitens

Griechenlands der Blockadezuſtand erklärt worden.
Athen, 14. Mai. (Havasmeldung.) Die Belagerung von

Nicopulis und Preveſa hat begonnen.
Athen, 14. Mai. (Havasmeldung.) Der bei der Jnſel

Temedos gekaperte Dampfer der HeadjidantiGeſellſchaft iſt
im Pyräus angekommen, wo er von dem Kriegsminiſter be
ſichtigt wurde. Die Gefangenen ſollen nach Nauplia geſandt
werden. Der Korreſpondent des „Standard“
und des „Fremdenblattes“ iſt in Almyro feſtgenommen und nach
Athen gebracht, dort aber ſofort wieder in Freiheit geſetzt
worden. Das Gerücht, Preveſa ſei gefallen, beſtätigt ſich
nicht, indeſſen ſcheinen die Operationen in Epirus lebhafter be
trieben zu werden. Die Regierung hat Auftrag zur Beſchaffung
von Munition und Pferden ertheilt.

London, 14. Mai. Unter haus. Das Unterhaus nahm
mit 121 gegen 90 Stimmen in zweiter Leſung die Bill an,
welche die Einfuhr von Waaren verbietet, die in ausländiſchen
Gefängniſſen erzeugt werden.

London, 14. Mai. (Wollauktion.) Wolle feſt, aus
enommen amerikaniſche Sorten. Kapwolle 57 die Preiſe
ind gleich hoch mit derjenigen der letzten Auktion. Ordinäre

Griffy etwas unter den vorigen Auktionspreiſen.

Aus der Provinz Suqhhſen und ihrer Umgebung.

Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angabe geſtattet

X Köſen, 13. Mai. Endlich da heim!) Der Sohn des
Rektors der Landesſchule Pforta, Lieutenant Volkmann, iſt aufUrlaub aus Afrika, wo er ſeit Jahr und Tag in der Schutztruppe
unter Major Leutwein Dienſte gethan hat, hierhergekommen.

Neuhaldensleben, 13. Mai. (MyſteriöſeGeſchichte.)
Der Waldwärter L. von hier wurde am Sonntag Nachmittag von
zwei jungen Leuten in dem ſtädtiſchen Oberholze taumelnd und der
Sprache nicht mächtig, mit einem Strick um den Hals aufgefunden

L. ſoll angeblich von
Wilddieben oder Waldfrevlern überfallen, ſehr übel zugerichtet und
dann aufgehangen worden ſein. Der betreffende Zweig ſei aber 45
brochen und der Gehängte und Gemißhandelte ſei wieder zu ſich
gekommen und habe verſucht, ſich nach ſeiner Wohnung zu ſchleppen.
Die Unterſuchung wird hoffentlich Klarheit in die bisher dunkle An-
gelegenheit bringen.

65 Brotterode, 13. Mai. (Das Kommando der Feld-
ba hn) Wernshauſen-Brotterode hat den Bahnbetrieb noch um zwei
Wochen, bis zum 51. Mai, verlängert.

Andreasberg, 13. Mai. (Schneefall.) Seit Montag
Abend ſchneit und fſtürmt es aus Nordweſt mit kurzen Unter
brechungen. Wieſen und Wald ſind mit etwa 12 Centimeter hohem
Schnee bedeckt. Er fiel ſo dicht, daß geſtern Morgen die Kinder ihre
Schneeſchuhe hervorgeholt haben. Es ſieht wunderbar aus grüne
Stachelbeerſträucher, grüne Ebereſchen und zum Theil Kaſtanien und
überall der tiefe Schnee. Geſtern Nachmittag 2*/, Uhr wurde hier
ein Gewitter beobachtet.

Göttingen, 13. Mai. ur VerRechtsanwalts Eisfel d) zu Northeim dein v
daß er ſich der Staatsanwaltſchaft hier freiwi lig ge u weh,
und daß gegen ihn das Verfahren wegen Unterſchlagin el

öhe von 7—8000 M. erbffnet worden iſt. Die und
elder gehören aber nicht zum Vermögen der Kirche, rich

-xs. Weimar, 13. Mai. (Der Landſchaftsmal
Reiffenſtein), der dem Verbande der großherzogli Se Le
ſchule angehörte, iſt nach längerem Leiden im Alter von 39 Kunſt
z orben. R. ſtammte aus Wien. Seinen h

t
egen Motive aus Dalmatien zu Grunde, das er u

nwiederholt bereiſt hatte.
Zwickau, 13. Mai. (Brandſchaden) Wie

mittelt worden iſt, beziffert ſich der Schaden an Montitun
Ausrüſtungsſtücken, die beim Kaſernenbrand verloren genar“ un

auf über 1500 000 Mark. Die n muſte
öden aufbewahrt werden, weil der Reichstag keine In
Kammergebäude bewilligt hatte. ittel n

Perſonalnachrichten.
Dem Holzhauermeiſter Gottfried Hinsdorim Saalkreiſe, ſowie dem Zimmergeſellen Auguſt e en

z Mühlhauſen i. Th. iſt das Allgemeine Ehremeihn

iehen worden, daDem Kammerherrn Rittmeiſter a. D. Freiherr v. Wer th
zu Koburg wurde die Erlaubniß zur Anlegung des ſhm tn
Königin von England verliehenen Ritterkreuzes J. Kl. des r

Ordens ertheilt. on
Gerichtszeitung.

Naumburg, 13. Mai. Der frühere Kaufmann F. W et
aus Halle, der gewerbsmäßig alleinſtehende Damen hier und
anderen Orten in dreiſteſter Weiſe zu brandſchatzen ſuchte unte
Vorſpiegelung, er ſei der Maler v. Tiedemann und vom Sdiſt

n nejncht worden, erhielt vier Monate Gefängniß ſt en
rafthaten.

Rudolſtadt, 13. Mai. Das Landgericht verurtheilt
das 15 jährige Dienſtmädchen S. wegen ſchwerer Kütye,
verletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefän niß. Das Rdehatte vor Kurzem einem ſehr ſchwer zu behandelnden via
Knaben, zu deſſen Wartung es beſtellt war, den Hals mit ein
Strick eingeſchnürt. Dann war es in ſeiner Angſt zum Valer g.
laufen, der ſofort die Polizei benachrichtigte. Die Anklage war wegen
verſuchten Todtſchlages erhoben worden.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der derte
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 15. Mai Wolkig, kühl, Regenfälle, Gewiter,

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null,)
Saale und Unitrur,

Faß

Strautſurt 12. Mai 3 uHa e 13, 2,02. 14. w 2,04. n deTrotba LIIIIIIII 13., 7 2 2,45. 14. 7 2,45, ee c
Elbe

Außig h 12. Mai 17 1,10. 13. Maf 3,16. 2Dresden a 7 7 de 0,17. e o 0 29., 0,06Wittenberg III 7 u 77 2,71. J 2,66, 6,08h h 7 i 2,82. J 7 I 2,57. 0,25 eNagdeburg. e 2.16. o o 2,33, 0,96Wittenderge el 2,71, 7 4 2,732. W 0 o

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen re,
Schnittwaarenhändlerin Sophie Ida verehel. Möbius geh

Hänel in Leutewitz bei Dresden, Mühlen und Grundſtüdsbeſſhet
Ernſt Julius Kirchbach in Mühlbach bei Schönfeld, Kaufmann
Heinrich Johann kamp in Hildesheim, Schmiedemeiſter Hermann
Triltzſch in Meerane, Stellmachermeiſter Chriſtian Heinrih
Richard Hahnemann in Reichenbach.

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Mai

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgentce.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. D. 3, d, g. b. tauft verlanſt

15 Kinder, 2 2 e 15davon 1 Ochſen, a S 1 m
I Bullen, e 7 l12 Kalben, 30 124 Hammel, Schafe, h a 7 u Sdavon Lämmer, 7 e e S 7 7131 Schweine, davon 207 2Landſchweine 48 2 40 44 vUngariſche. 7 e wGeſchäftsgang: mittelmätktg.

GeſammtAuſtrieb dieſer Woche: 64 Rinder (davon 9 Ochſen, 2 Kalben, 45 Kle
7 Bullen), 16 Kälber, 26 Schafe, 258 Schweine (davon 258 Laudichweine, Unter

Zuſammen 264 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Mai 1897.

Aunftrieb: 144 Rinder, und zwar: 13 Ochſen, 6 Kalben, 69 Kühe,
Bullen; 927 Kälber 287 Stück Schafvieh 1421 Schweine, und jwar: 1421 deutet

aus Ungarn. Zuſammen 2779 Thiere.

Marktpreiſe für 80 Kilog. in Mt.

v hß -—„—»äÖäwm J zThier Sgatung Lezeichnung 4
Ochſen e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

ren 7junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 7

gering genährte jeden Alters 21) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 73) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 79 mäßig genährte Kühe und Kalben 7
5) gering genährte Kühe und Kalben 7

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7

49

Kalben
und Kühe:

r

Bullen
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
9) gering genährte

feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 2
2) ältere Maſthammel 583) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) r

vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im 2
Alter bis zu Jahren H.2) ſei dige a8) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

9) ausländiſche (aus

Kälber:
z

Schaſe

Schweine
1 111

Berkauf: Seſchäftsgans102 Rinder, und zwar langen 312 OHchſen, 6 Kalben, 45 Kühe, 39 Bullen angſan
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Maj. 561 Ochſen, J. L Qual. Ac, II. Dual.
571 Kühe. J. Qual. II. Qual.m. m a r h ß v u
J. weing uaQual. r Qual. 47 pro 50 kg Shlechige

Markktberichte.
notirungen für Getreide 2e. in Berlind Mia Erſten nach dem „B. L. A.“).

Wei n loco per Mai 162,25--162,75 162,50, per3 v Juni ſiösbo- les 75 162,50, per Septemder 157,50.
den Roggen loco per Mai 119,60 nom., per Juni I16,75
w. d u per September 12125 121,50.

gut niſſe 84,00--90,00, per Mai 85,00, per Juni

wo Hafer loco 125, S 000, feinſter über Notiz bezahlt, per
per Juli 1Mai e eenntht ke Rr. O per Juni 15,60 nom., per Juli

mr troleum loco 20,10.

„5021,50 22,25 Mk., e O 18,50 19,00 Mk. do ve 00 Mt, g 12,00 12,50 Mt., Roggentleie 9 bis

t. rig ſleie 8,75 Mk., Weizenſchaale f. 8,75 Mk., Haide-
gehl 29—30

Südafrikaniſche MinenCourſe

mligeihellt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 88
Schluß Courſe vom 13. Mai 1897.

Tendenz: feſt.Boenanza 4,00, Hufſelsdorn 1.18, Vuſſen conſ. 0,37, Champ d'or 1,06, Chimes 0,37,

City 4,00, Comet 1,00, Crown reef 10,76, Durban 6 75, Eaſtrand 3,(6, Eaftleigh 0/50,
Koch 1,8, Goldſelds 6,56, Glencairn 1,87, Henry Nourfe 6,75, Heriot 7, s7,
Junpers 8,75, Klerksdorp Knighis 4,00, Lancaſter 2,06, Langlaagte 4,37, La ig
iagte B. 1,00, Langlaagte Roval 037, Luipaards Vlei 1.26, Mainreef 0,76, Modder
ſein 281, Modderfontein extenſion 9.96, Nigel 2.09, Nigeldeep 0,78, Prinzeß 2,31,
Handfontein 193, Roodeport deep 0,81, Sheba 2,0 South Weſt Rand 0,37, Well Raav
451, African Eſtates 1,00, Alexandra Ungio french 2,60, Chartered 2,68, Maſhonn
nd 1,87, Matabelereefs 9,87, Oceana Minerals 0,27, Potſchefſtrom Rand RhodeſiaSt. Auguſtine s Oceana cons 0,87, Rolynenx 181, De Beers

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailev Srilkiant Block 0,81, Great Boulder 7,75, Hampton Landsl.

t plains 3,37, Hannans Brownhill 5.87, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,68,
A. Jnveſtment 1,50, Malniand Conſois 1,22, Menzies 0,68, Jooker on
ſt Wyiete ſeather 1,60, Fingalls WeſiAuſtr. ſnance 5,00, Wealht of

Pations (,76, Yalgoo 4

om Schidiel

für ſeine

idiotiden
mit an

Vater
ge war 5

Gevitet Waareu und Produktenberichte.
t.

Getreide.
ll.) Stettin, 13, Mal. Fetzen ſtill, koco 159--161, ger Novbr.G ver Novbr. Dzbr. Mk. Roggen unverändert, ger nei e. dz.,

u per Novbr. Nk., pr. Novbr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 125 121 Geld,
Nk.

d S Köln, 13. Mal. Weizen alter hieſiger loes geuer diefiger fremderde loco per Roggen dieſiger loco ſremoer loco neuerws 7 iech Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 0, jremder
on Hamburg, 12. Mal. Wegen (oeo matt, dolſein. loco neuer 169—165 N.

Koggen ioro ruhig, loco neuer 120 135 N. ruſſiſcher loco ruhig.(oco neuer I. Nais 82 Berſte feſt.v o Fien. 15. Mai. Weizen per Verbſ 7,27 Gd. 7,29 Br., ver Na Juni 7,69 GEd.,
o,o6 151 Sr er w Gd. Gr. Roggen ver Herbft 6,15 Gd., 6,17 Br.,b,08 SeiJnni 8,58 6,50 e ver Frühjahr 6.46 Gd., 8 Gr. Ot., pr.

e e re h e r v Seb T. 3 per r r 9 r.S dvl Mal- Juni 587 Gd., 5,89 Br. tPeft, 13. Mal Weizen ioco feſt, per Herbſt 7,604 SGd., 7,05 Br., ver Frühjadr
2 GSd., Gr. per Mal Juni 7.46 Sd., 7,47 Br., Roggen per Ir War Gd.

Br. Hafer per Heröſt 5,85 Gd., 68,87 Hr., per Frühjadr Gd. Br.gm per Na m s 8,33 Gd. 848 Br. ver Juli Aug. 335 Ed. 3,50 Gr.
Paris, 13. Rai. (Anfangsbericht.) Weizen dedauptet. ver Aug. per

per Rai Juni 23,13, ver JuliAug. 23,20, pr. Sptbr.-Dzbr. 22,35, Koggenrudig. ver Mai o. per Sptbr.. Dzbr. 13,70.
Paris. 13. Mai, Schiutbericht.) Weizen ſeſt, ver Ang. ver Okthr.e pr. Mai, 22.85, r Juni 23,260, ver Juli Aug. 23,30, per Sptdr.-Dzbr, 22,35, Koggen

e ruhig, pr Mai 1425, per Sptbr.Dzbr. 13,?0.
öbius Amſterdam 13. Mai, Weizen auf Termine niedriger. per Märzdſtücksbeſſte m. Je Roggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.beſte v Mai pr. Juli 101, do. per Oktbr. 102.

Kauſmann Antiverven, 13. Mal. Segen ruhig. Roggen behauytet, Hafer
ter Hermann keſt. Gerſte dehauptet.
an Heinrih London, 13. Mat. An der Küße 1 Wetzeladungen engedoten,

r New-Hork, 138. Mai. (Telegramm.) Kotbher Winterweizen Welzen loco
per Mai ger Juli 80 pr. Sptbr. 752 pr. Dzbr. 77 Mais pr.

pr. Mai e W pr. Sepibr, 221 Mehl 340, Getreidefracht L.Chicag Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 78 pr. Juit 74Nals per a 25

Zucker.
13. Mai Hamburg, 19. Nal. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker k. Produkt Baſis 889
S Kendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ger Mat 2 ver Juni 8,80,achtge nie per Juli 8,82 per Auguſt 8,572 per Oktober 68,85, ver Dezember 8,92 Ruhbig.v ndon 13, Mai. 960 Prozent Javazucker öſe rudig Rüben Rohzucker loco

ruhig

an ver Kaffee.Hamburg. 13. Mai. De hwittaggperiat) Good r Santos Mai 30,80 G.,r ver September 41.00 G., per Dez. 41,76 G., per März 42,35 G.
Hapre, 13. Mai. Telegramm von Keimann, Ziegier a. Co.) Katfee in New

Hork ſchloß et 10 Points Baiſſe. Rio 4 000 Sack, Santos 9 000 Sack.
Havre, 13. Mal. Schiußbericht.) Telegramm von Benagnn, giegler u. Co.,
x Santos ger Maß 48,75, ger Sept. 49,76, per Dezember 50 25

enden

Amſerdam, 13. Nai. ZapaKaffee good erdinard 40,75.,

Petrolenm.
An e Brewen, 13, Nai. (Schlußdericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5,50 Hr.,

13. Mal. Petroleum feſter. Standart wöite loco 6,85,
Antwerven, 13. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 189, bez. u.

Br. Mai 16 Br., Juni 16 Br. Tendenz: Feſt.

n, 45 Kibe Spiritus.Ungenh Verlin, 183. Nak. Spiritus loco ohne Faß mit 60 Mart Verbrauchsabgabe,
Nk., mit 70 Mt. Berbrauchsabgabe 43,7 Mk. Mit Faß Maiwaare 46,1--46,2 Nk.,September 46,2—-46,8 Mt. Oktober 45,/5-—465,6 M

e Breslan, 13. Mal. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver
1897. We a vade per Mai 59,90 Br., do. do. 70 Mark Verdrauchsabgabe per Makl,

r u Ftettin. 13. Mat. Spiritus feſt (oco ohne Faß alt 70 Mk. Konſumſteuer
möburg, 13. Mai. Spiritus ſen al Juni 20: Br., JuniJult 207, SBr.,an

h Auguſt 207/5 Br., AuguſtSeptember 2Feſt Baris, 13. Mot. (Anf. Ber.) gflins feſt, Na 87,0, Jun 37 „25,
z

v e

JuliAuguſt 37,00, September Dezember 35

et z Oele. Delſaaten. Fzttwaaren.e Verlin, 13. Mat. Rübösl. Maiwaare 66,5 MStettin, 13. Mai, Küböl Mat 55,50 Mt.
Zeln. 13. Mai. Rüdsl loco 58,00, ver Mai 686,50.
Tr urg; Zu p (unverzolt) feſt, loco 55,50 Sr. 457 ai. (An Rüböl behyt., Mai 55, r uni 53,75, Juli7 Auguſt 56,00, September Dezember 57,00., 4 9 8

Hülſenfrüchte.
e Verlin, 13. Mat. (Amtlich.) Erbſen gelbe, zum Kochen 20,0( c 40,00 Mk.,
t r 25 50 r Lmnſen 25-—60 Mk.

ordhauſen, 13. Nat, Kochlinſen 20,00--25,00 Mk., Ko 17-15 N.m 7 Speiſebohnen 20 o 22 „00 Mk. per 100 Riegramm Rt. Settſes gt

J Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
wa erlin, 13. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtörke 16,40 Mr,, Kartoffelmehl

Mt. feuchte Stärke 9,30 Mt. Kartoffeln 5,00-—7.00 Mt.
z Pordhauſen. 13. Mai. Kartoffeln 4,56—8,00 Mt. per 100 Kilogramm.

43 Le Dauburg, 12 Mal Kartoffelſtärte, prima Waare prompt II Mk.,ze ine JuniJuli 161 160 Mt., Kartoffelmehl, prima Waare promot 161 bis
32 ewans geruns Juni Juli 1éi, Mt. Superior Stärke 16,/—-17 Mt.

uperlor-Nedl 161 17 Mt. per 100 Kilogramm.

30 2 Veen Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
20 Zerlin, 13. Mai. (Amtlich.) Rind z u 3 Keule 1,10--1,60 Mt., Sauchs eiten SDweineſteiſch i 50 Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mt.
a 50 Mt. Butter 2 Bit, Tr 3 Kilogramm, Fier 2,50 die

auehe rzbanſen 13. Mai. Rindfleiſch 1,20-—1,40 Mk., von der Keule, ohne
k., Schweinefleiſch 1,20-—-1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,40 Mk.

s e als I I0 M Kalbfleiſch 110--120 t. Land utter 1,80 Mt., Speiſegram 2.20 Mk. einſte Gutsdutter 2,40--2, 50 Mk., Eter 0,20-—-0,07 M. per I Kilo
gſan t m. Eier 240—260 Mit Kaſe 400—500 Mt. per Schog.
W pega Zburg, a Rai. Schmatz. Steaim 21,8 Mt. Fairbank 2250 Nt., Armonr
S M. Chamberlain Roe u. Co. 23,59 k. Haindurget raff. Raddruch Sternenz u. S 38 ff.:haud 20 „90--32,00 Mk. „Schiachterſchinalz so K. per Ketto Centner inkl. Zoll

a in Tierces 24,90 Nart, in Jirtins 112 Pfd. 2450 Nark, in Fimeru
3ſd. 25,50 J. in Ehe S d. 21.9 Hgrt, ungeziolt.

ſche.Fplin, 13. Karpfen giſche Mk. Kale 1,20 2,40 Me.. Zander 1,00

Bleie e e e ver Kilogramm, Krebſe 250 12,00 Mt. per Schock.

kleine 90 Pfg., Kleiße, große 35 Pfg., kleine 18 Pfg., Rothzungen 30 Vfg, Zander
80 Pfg., Schollen große 80 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 20 Pfg.

Lachsforellen 150 Pfg. Flußhechte 26 Pfg., Seehechte 28 Ofg., Hummer, lebende 162 Pfg.
Cabileu, große 11 Pfg. kleine 10 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Knuürrhähne 8 Pfg., Rochen
6 Pfg., Blaufiſch e Pfg.

Stroh. Heu.Verlin, 19. Mai (Amtlich.) Richtſtroh 4,22—5,32 Mt., Heu 5,69—7,80 Mt. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen, 13. Nai. Richtſtroh 3,59--4,50 Nt., Heu 5,00 5 N., für
100 Kilogramm.

Seipzig, 13. Mai. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

per Auguſt 3,00 Mk., per Scptember 8,60 Mt., per Oktober 3,02 t
per November 3,02 Nk., per Dezember 8,021 Mk., per Januar 3.02per Februar 3,021 Mk., ver März 3,021 Mtk., per April 2,02 t
Umſatz o 000 Kilogramm. Rndig.

Liverpool ?25. Mai. (Schlußb.) Baumwolle Vmſas 10900 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen.

e n v re

00--2,00 Mk., Barſche 0,80 1,60 Mk., Schlele 1,20 2,60 Mt.

Hamburg, 13. Rai. Steinbutt 60 Pfg., el. 50 Pfg., Seezungen, große I Pfg.

15 Pfg., kleine PVfg., Lachs, rothfieiſchiger 180 Pfg. Silberlachs 110 Pfg.

Baumwolle und Wolle.

Mat 3,00 Nt., per Juni o 00 Mk., per Jult 3,60 Mk.,

Bremen, 13. Mai. Baumwolle. Stetig. Upland middking loco 39 Pfg.

Amſterdam,
London, 13.

44 eh. 3 d.

Rio de Jan

499 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 63
Quedſilver I. 7 ſtr. 7/2 d., II. 7 Lſtrl. 7 a.

Glasow, 13. Mai. (Schlußbericht). Kohekſen. Mixed numbers warrants

Nibbriuc ewerie airi flüe

Per MaiJuni 47 Wertd, ver Oktober F. erehz,Juni Juli 45 za Werth, e 8 ty.ZuliAugnſt Werth, Je n uAuguſtSeptember 43 Werth, tarFornar 3 rianſeryreit,
Sceptember- Oktober 257 Werth, ge rnar Rärz i Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 13,. Nai. (Chiliſalpeter.) Loeo 7,25 Marl,

Metalle.
12. Mali. Bancazinn 56,25.
Mai. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 487 Eſtrl,, er 3 Nonci

Lſtrl., Zink 17 Lſtrk,

eiro, 12. Mai. Wechſel auf London 72
Buenos-Ayros, 12, Mai. Goldagio 291,00,

den Inſeratentheil Erzrſt Huebſchy, beide in Halle.
von 2--12 Uhr Vormittags.

Serantwortilkch für die Redaktion r. Walther Gebensleberr, für

17. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie.
76 803 96 117125
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17. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Prenß. Lotterie
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Coursnotirungen

e (ErgänzungsCourſe.)
der Berliner Börſe vom 13. Mai.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. h 721
Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 l145,75 bz. G
Baieriſche Präm.Anleihe. 4 11159,75
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe o6,70
Kbln.Mind. Pr.Anth. zu 139,50
Deſſauer St. -Pr.-Anl. e 3 e rHamb. 50 Thlr.-Looſe 3 136,50
Lüdecker e h 31 132,75Meininger 7 fl.-Looſe e wahr 21,90 bz.
Oldenb. 40 Thlr. Looſe 3 129,25 bz.

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres. Looſe 27,40
Jtal. Natb.Pfd. ſür. 4 91,25 bz.
Kopenhag. StadtAnl. 31 99,70 bz. GHeſterr. PapierRente 4 102,10 B
do. Cred. 100, 342,00 bdo. 1860er Looſe 4 152,00 bz. Gdo. 1I664er Looſe 330,00 bRuſſiſche Präm.Anl. 1864 5 187,00 b
do. do. 1866 5 174,40 bz.Spaniſche Schuld

Türkiſche Adminiſtr. 5 91,10 6z.do. ZollOblig o 5do. 100 Fres Looſe 75 bz.do. Tab.- R.A. abg. h 10 h e
POſtafr, Zoll Ob 5 I108,90 B

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſſauer Pfandbr. 101,10
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 3 123,25

do. II. Abth e 3 116,40 G
D. Gr.-K.B. III. rz. 110 3,103,80 G

do. Iv. v. 110 3do. V. rz. 100 z 99,00 bz.do. VI. rz. 100 e e 4 WDentſch. Grundſch.Obl.. 100,80 bz. G
do. o. do. 3 104,00 bz. GDeutſch. Hyp. B.Pfdbr.. uHamb. Hyp. rz6. à 100. 4 (100,50 G
do. unkündb. bis 1900.. 4 1101,80 bzHamb. Hyp. BankPfd. unk. b. 1905 31 10,00 bz.

Meininger Hyp. Pföb. 4 1100,00 bz. G
do. H. unkündb. bis 1900. 4 1101,90 bz. G

do. Präm Pfd 4Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 100,10 B
Pomm. Hvp. B. III IV neue rz. 100 4 10150 bz. G

o. V. VI. bis 1900 unkündb. 4
Pr. B.C. Pfd. I. II. rz. 110... 5 I114,50 Gdo. III V. VI. rz. 100... 5 105,75 G

do VII. VIII. IX. rz. 100. 4 100,75 bz. G
do. X. r. 100 3 99,50 bj.do. III. t. 100.. 4 1102 80 bz. G
do. IV. 1909 4 104,40 bPr. Centrb. Pfd. 1880 zu 9920 b.
Pr. do. 1900 M IIIIIIIIIII 4 102,30 bz.
do do. 32100,90 bz. GPr. Centr. Komm Obl.. 31 92,20 bz. G

Pr. Hyp.-A.B. VII-XII. 100,80 bz. G
do. do. XV. XVIII., unkündb. 4 102,40 bz. G

Pr. Hyp. A.B. dis 1900.. I02,40 bz. G
Pr. Hyp.V. A.G. Certif.
Nhein. Hyp. Pfd. 1890.

do. do. 3iSchleſ. BodenCreditBank 5do. do. do. r. à 110
do. do. do. rz. à 100.. 4
do. do. do. unk. bis 19003 4
do. do. do rz. à 100 31
Eiſenbahn-PrioritätsObligationen.

Berg.-Märk. III. A. B.
do. II

3.3 100,40 G

M 3 100,40 GBraunſchweigiſche e 41 21
LüveckBüchen gar. h 4MagdeburgWittenberg. 3

MainzLudw. 68-69 gar.
do. 75, 70 und 78

1674Meglenb. dr. Frzb. IIIIIIIIIII
Oberſchleſ. t. E. III
Oſtpreußiſche Südbahn.

ba n
Wetmar-Gerger

Werrabahn eAlbrechtsbahn.
Böhm. Nordb. Gold-Obl.
Buſchtiehraoer GoldObl.
DurxBodenbacher II. h

do. II.do. Silber-Obl..
de GoldObl.Dux Prager Gold-Obl.. e e

Galiz. KarlLudwig 1890,
Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.
do, Mittelmeerbahn ſtfr...

Kaſch.Oderberg Gold Obl. e
do. Silber-Obl. eKronprinz Rudolfsbahn h e

do. (Salzkammergut)
Lemberg-Czernowitzer Weh
Oeſt.-Ung. Staate bahn, alte.

do. do.do.
do. Ergärzungen

o. do. GoldObl..Heſterr. Sokalbahn
do. Nordweſtbahn gar.

PilſenPrieſen e IIISüdöſter. Bahn (Lomb.)
do. GoldObl.

Koslow-Woron. 1859..
KursteCharl.-Aſow 1889
Kurs Kiew
MoskauKursk.. e e
MoskoRjäſan
MostkoSmolensk

III

I IIIIIIIIIIVI

Ruſſ. Südweibahn
Dranskautaſiſche

do. Ser.do.
Wladikawkas., IEIIIIIIIIIIII
Zarskoje Selo e eAnatoliſche
Poptug. EiſenbahnObl. 1886.

do 1889Schweizer Centralbahn 15809.......

do. ddo. 1c66

NorthernPac. I. bis 1921
do. II. bis 1933
do. III. r3, 1837

Oreg. Railw. u. N. 1925
St. Louis u. S. Fr., rz. 19
do. do. rz, 1931.

S O

EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

Arab.-Czanad h e eBreslauWarſchau.
Dortmund-Enſchede.
Marienburg-Mlawkaw

Oſtpreußiſche Südbahn
Saalbahn

2i l 81/40 bz.
5i 164,00 bz. G
5
5

124,25 bz. G

123,25 bz.
119,75 bz.

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Baltiſche (gar.) e e e
alberſtadtBlankenburg
uraSimpl. kw. Weſtbahn e
refelder e e eeeeeee e

CrefeldUerdinger e
EutinLübeck e 22Frantfurt Güterbahn
RaabOedenburg e

3

s

4

2

St
I

5800 bz. v

9725
60,90 v. G

nur einmaliges
Gross. Extra-Militar-Concert
cler Schweciischen Matrosen- Kapelle

vom Angebat Orion IL, in ParadesDniſorm,
unter pers. Leitung ihres Kapollmeisters Herrn Axel W. Carlson.

Wintergartenm.
Heute Freitag, den 14. Mai, Abends s Uhr

(Beil gutem Wetter im Garten, sonst üm Saal.)
Billets im Vorverkauf in den bekannten Cigarvennan du 7

and an der Casse zu 50 Pfg.

Achtungsvollst F. Wallrabensteifn.
Anterbrechung der Waſſerzuführung.

Zur Vornahme von Arbeiten am Hauptrohrſtrang in der Liebenanerſtraße
und dem Steinweg wird Sonnabend, den 15. Mai, von Abends 7 Uhr vis
Sonntag, den 16. Mai, früh 6 Uhr, die Waſſerzuführung für die untere
Stadt unterbrochen.

Hiervon werden betroffen die weſtlich von der Thurm und Liebenauerſtr.,
dem Steinweg, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der
Geiſtſtraße und Bernburgerſtraße gelegenen Siodttheile.

Eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſen und den folge
Tagen läßt ſich nicht vermeiden.

Halle a. S., den 10. Mai 1897.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Der am 12. März 1856 hierſelbſt geborene Arbeiter Karl Gottfried Lonis
Möbins ſorgt nicht für ſein Kind, ſo daß wir gezwungen ſind, daſſelbe aus Armen
mitteln zu verpflegen.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 7. April 1897.

Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Schloſſermeiſter Herrn Schnulze,

Gr. Märkerſtraße 18, und den Kaufmann Herrn Emil Danneberg, Leipzigerſtr. 86,
zu Armenpflegern im 2. Bezirk gewädhlt.

Halle a. S., den 8. Mai 1897. Die Armen-Direktion.
Z3ernial.

Bau Ausführung

5 S Berl. Charlottenburg
bahn ſifr S paſt e22 age IIIB. Wilmersdorf.

IIIIIIIIIIIIIIII 206,50Bank-Aktien. eeeeeeeeeettaeeneegeraceeee e12025 Wien 4. Italien Plage 8. 29Butke, Metallinduſtrie Se O Stand Paris 2. LondAnglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk. 9 25450 bz. e Peter nSank der Berliner Kaſſenw. St ſ128.20 G Fabrit Schering. 11 ſ228 50 d gen burg diBank für Sporit und Prod. S 67 30 bz. G Danziger Oehlmühle. 064,25 bz. G Liſſabon 4.
Barmer Bankverein 7 132,50 bz. G Düſſeldorfer Waggon 212,50 bz. GBerliner Handels Geſellſchaft. 9 I161,00 bz. G Elberfelder Farbenfabrik 18 325,06 BBraunſchweiger Bank 114,00 Friſter Roßmann konv. 361.26 bz. G UmrechnungsConrſe
Cob.Goth. CreditGeſellſch.. 93,50 B GummiFabrik Fonrobert s uDanziger Privarbant do. oigt Winde 6 I128,00 G 1 r öſterr. 170 Mt. 1 Fl. holländ.
Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 bz. G do. Volpi Schlüter 2 83,00 bz. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg. RudelDeutſche Nationalbank 7 I 2 arburg Wien Gummi 445,00 bz. G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 5Eſfener e 7 144,60 G iſerhof konv. II IIIIILIIIII 3 77 T Nt.r n n e 883 z Th. r e 5 iamburger Hypotheken- Bank 59, rſtendamm Geſellſchaft. W heamburger Com. u. Disk.Bank. 7 1134,25 G Neuß, Wagenbau 430,00 G Gold, Silber und Papiergeh
öntgsberger Vereinsbank h 5 n Nordd. Eiswerke e e 12 83,80 bz G Cours in Ma k.Lübecker Commerzbank h 72 77 Oppelner PortlandCement e 10 155,50 bz. G rMecklenburger Hyvotheken 9 I169,80 bz. PferdebahnGeſellſchaften: Dollars per St.
r e e v bz. G Hrn dweiger o e do e St.err e Länderbank h eslauer e 2235 Jm St. 27Oldenburger Spar u. Leiobank. 10 n Stoettiner. 3 142 75 Agpoleonsd er. e et

e er eeeeeee reo. e au onv. 2 „20 KölnRottw. ulp. g anknoten. perRhein.Weſtf. Bank s 127,00 bz. G Wilhelmshütte e 68.00 ranz. Banknoten per 100 ge n
Weſtfäliſche Bank III 6 121,25 G Zuckerfabrik Frauſtadt III 97.59 err. Baninoten h r per 1 10Wiener Bankverein h 71 u r do. Silbercoup. Berlin einlösb.). hWiener Unionbank. h e e 8 e We Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb, en
Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Se

Leipziger Börſe vom 13. Mai
Allgem. Elektr. Geſellſchaft 101,80 bz. G

e S 2 W t (Senheneni Sicy usauer as e 2 5 9 ondermann Stier) tDortmunder Union ioo, 10 Sächſ. Rent.Ank. a *7.55 G Vor lGr. Berliner Pferdebahn I. u. II... a 27 do, e eee es 3 1000 97,55 G Geraer Jutesp. u. W. 22 267:0
denen e h 121,76 bz. do. 500 97,55 G r Sohn) 9 155008enckel Obligationen Thlr alleſche Str.B. U li0ibernig e e 41 103,50 G Staatsanl. 1855 h 3 00 97,60 G Kette Elbſ.G.Akt. h 1 r
Saurahütte /21 97,40 G do. 67 w. 49 990101,50 G Körbisd. Zuckerfb. di 1
Leopold Kohlengrube h e 5 104,60 bz. G Landrentenbr h III 3 00 100,00 G Leipziger Baubank 777 e 5 10300Navhta Obligationen M. do. Elettr. Werke s 132506Norddeutſcher Lloyd 2 I08,40 b Mansf. Gew. 1882.. 500 103,00 G do. elektr. Straßenbahn 1 unsOberſchleſische Eiſenbahnbedarf 4 1104,25 G do. 1879.. 102,00 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck

do. EiſenJnduſtrie. 4 100,80 G do. Em. 1875. 102,00 G o. 10 20830e 91,50 bz. G Leipz. da adtovt. 18834. r 7 r 15solvav Obligationen o. 1876.. o. alzf. eud.ThaleEiſenwerk. Altb. Landobl. zu 1000 102,25 G Mansfelder Kure. 25 ihn
7 6276 do. do. 315000 102,25 G Sächſ. Wage 866,00pologiſcher Garten do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 8 19500do. WeödſtuhlFabr. (Schönherr). 18 23

2 i 532 7“ 2 G s e L III 101 5Sergwerks und Hütten Aktien. GiſenhahnStamm-Aktien. en
S. Thür. BrV. St. 7 125736Aſcherslebener 7 1149,25 bz. G AußigTevl. 500 fl. 15 331,00 B do. St.-Prior 32Barover Walzwert 31,60 bz. G Böhm. Nordbahn. l Zeiver Par. u. S-A.. sSerelins s 12350 G ZBuſchthierad. Lit. A. 12 307,50 do. do Oblig... tBraunſchweiger Kohlenwerke. 7 1131,80 bz. do. do. B. I /,281, 40 bz. edo. St. -Pr. 146,90 bz. G Galtz. K.Ludw.B. 10 110,00 G uckerraff. Halle. 0 nConſolidat. Bergw.G. (15 262,00 z. G GrajKöflach S 137,00 G

Conſol. Mariendütte 5 1108,00 bz. MarienburgMlawka 2/,] 84,00 G
n St. Pr. h 7 61,00 bz. Gurer Kohlen kon. 10 172,50 bz. G z RyijarijtzGelſenkirchener Gußſtahl 4 13000 CiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche CiſenbahnPriorititz
Beorg arten e e s 128 75 bz. G

o. tie Pr. 5 132,10 bz. G aagener Gußſtahl a 11730 v DuxBodenbach Lit. A. s Obligationen.
arzer Eiſenwerke konv. 22 56,80 bz. do. do. B.. hdo. do. St. Pr.. 21 57,00 b. Marienburg-Milawka. 5 S
r SteinſatzB. z 54 s AuſſigTep zu o oattowiger jt. litzer e ue l 24,90 36 Bank und KreditAktien. W a re 73

König Wiltzelm konv. 12 207,30 bz. G r d 98506r 17 2018 Aug. D. Kr.A. Lpz.. rer a weweealt loco Dresdener Bant 8 i26/50 S do. em. 1868/2i 5ansfelder Kure feo. 1060 bz. Gothaer Privatd. St 20,75 G do. od.e i 128, s bz. G Lerpziger Bank 9 174,50 bz. G D Bodendach z ihein. aſſauiſche Bahn h 117,40 bz. B Sächſ. Bant. 52 128,25 G m Em. 5 109Nheiniſche Stahl Lit. C. 11 199,75 bz. G Zwickauer 6 112,060 B der do. e 5 i
GrazKöfacher 2 64506nud -Mftj do. Em. von 1871 u, 72 5 192,10Induſtrie-Aktien. Jnd.-Aktien, Pr. u. StammPrior. e
agVux old. 189,25 6A des e eeseeeteeseseereeeese 7 1 3,00 III rr e e eeeeeeseeese 1 h wo Chemn. Werkz.M.Fab. (Zim 79

Berliner Lagerhof e e II n 77 Cröllw. Papierfabr. 18 269,00 edo. do. St. Pr. 103.00 bz 42 do. Schuldverſchr., m an

Gaſthofs- Verkauf.
Andauernder Krankheit halber will ich

meinen verkehrsreichen Gaſthof in lebhaftem
Orte der Provinz Sachſen ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkaufen. Off.
befördert unter R. II. O. die Expedition

dieſer Zeitung. (5946Pachtungen und ſie

rößerer und kleinerer Güter in
chleſien weiſt unentgeltlich nach und er

theilt Auskunft.
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

G Jeltsech,
5914) Stadtvorwerkbeſitzer.

Hächerei und

Colonialwaaren- Geſchäft

zu verpachten.
Ich beabſichtige mein auf dem Lande
in der Nähe von Norohauſen belegenes
Bäckerei- und Colonialwaaren Ge

chäft krankheitshalber zu verpachten.
fferter unter Z. 5936 an die Exped.

dieſer Zeitung erbeten. [5936
Eine 15 Pfd. Fahrb. Locomobile,

J dergl. mit Dreſchkaſten,
e 4 liegend. Gasmotor,

Dampfſpeiſepumpe, 5 chm Leiſt.
pro Stunde,

Handſpeiſepumpe,
dergl. mit Pumpkaſten,
Flügelpumpe auf Dreifuß,

Transmfſ. Niemenſcheiben, ſämmtliche
in gutem betriebsf. Zuſtande, verkauſt

billig (5880Fr. Rein, Halle a. S.
Von Montag ab

ſtehen große u. kleine

S Futterſchweine
zum Verkauf, ebenſo 15705

m fette Landſchweine un
i C. Birke, Giebichenſtein,

Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.

Eingeſäuerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt

Zuckerfabrik Artern.
[5708

Reitpferd,
171 em großer, brauner Wallach, ſehr gut
geritten, ſicher bei jeder Truppe, iſt billig
zu verkaufen. Näheres beim Stall-

belegen, mit

I

(8510 Mark GrundſteüerReinertrag)

Ritterguks- Verpachtung.
Das Sr. Excellenz dem Königlichen Oberjägermeiſter Herrn Grafen

von der Asseburg-FalkKenstein zu Meisdorf gehörige Rittergut

ansfeldeim Mansfelder Gebirgskreis an der Chauſſce ErmslebenWippra Sangerhauſen

circa 293 Hektar Ackerland,

4 Wieſen,Anger und ſonſtigen Grundſtücken
nebſt Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll

vom I. Juli 1897 ab auf zwölf Jahre öffentlich meiſtbietend am
Mittwoch, den 2. Juni er., Vormittags II Uhr

im Rentamtsbureau zu Meisdorf verpachtet werden, wozu Pachtbewerber ergebenſt
eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen bei uns zur Einſicht aus.

Meisdorf a. H., den 3. Mai 1897.
Gräflich von der Asseburg'sches Rentamt.

[5689

r GuteZucht u. Legehühner
versendet M. Becker,

Siegerländer Getflügelbof,
Weidenau (Sieg).

Preisl. mit zahlreichen Aner-
kennungen postfrei,

Bruteier,
von rebhuhnfarbigen Jtaliener Hühnern,
(à Dizd. 1,50 ohne Vereekane

5abzu eben
Ramſin bei Roitzſch.

H. Kirsten, Lehrer.
rrrrrreà

Gtto FJſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inbaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und sehnellsten Herstellung

u. S. W. U. S. W.
bei billigsten Preisen.

NMuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten,

aller Kaufmännischen Drucksachen
wie

Nittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

meiſter des Halleſchen Reitervereins,
Halle a. S., Yorkſtraße. (5988

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

„Howeſchey Jeiüvvg

80

lage zur

i

Heſondere Her
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[Nachdruck verboten.

Zuf der Neige des Jahrhunderts.
Roman von Gregor Samarow.

Der Kammerherr bebte, er ſuchte vergebens einen Aus
weg und doch mußte er ihn finden, denn der Preis ſeiner ſo
ſorgſam durchgeführten Berechnung ſtand auf dem Spiel. Er
kämpfte ſeinen Grimm nieder, trat zu Maritana und ſagte ſanft
und eindringlich:

„Habe ich durch meine Freundſchaft, die ich Jhnen ſtets
bewieſen, um Sie verdient, was Sie mir jetzt gethan
San S 3 über meine Gefühle ſich getäuſcht, iſt es meine

u

Er ſenkte ſeinen Blick tief in Maritanas entſetzt zu
ihm aufgeſchlagene Augen, dann wendete er ſich auch zu
Marianne.

„Hören Sie mich an, Couſine, dies Alles iſt ein Miß-
verſtändniß, das ſich aufklären wird

„Für mich nicht,“ rief Marianne, ihn heftig unterbrechend,
„und auch für Sie ſollten meine Worte keiner Mißdeutung unter
liegen können.“

„Marianne, Sie müſſen mich hören
„Jch habe gehört und geſehen, und danke Gott, daß er mich

davor behütet hat, das Opfer Jhres falſchen Spiels zu werden,
wie jene Arme dort.“

Der Kammerherr trat knirſchend mit dem Fuß auf den
Boden. Er war kaum im Stande, ſeinen auflodernden Zorn
niederzuzwingen.

„Maritana,“ rief er, „ſprechen Sie, ich will es! Bekennen
Sie, daß Sie ſich getäuſcht. Sie ſehen, meine Ehre ſteht auf
dem Spiel

Die Thür des Vorzimmers wurde ſchnell geöffnet. Der
Freiherr Rochus und Meinhard traten ein.

„Nun,“ rief der Baron, „wie ſteht es, habt Jhr Euch ver-ſändigt und iſt hier Alles in Ordnung
Er verſtummte plötzlich, als er die ihm völlig fremde Dame

erblickte, und ſah, daß Marianne und der Kammerherr ſich in
leidenſchaftlicher Erregung gegenüberſtanden.

Ehe er fragen konnte, war Marianne zu ihm geeilt.
Sie h ſich, wie a ſuchend, an ſeine Bruſt und er
h aſtig, in tiefer Entrüſtung zitternd, was ſie von Maritana
erfahren.

„Es iſt ein Mißverſtändniß, verehrter Vetter,“ ſagte der
Kammerherr. „Jch habe der jungen Sängerin meine Freund
ſchaft fügte er leiſer hinzu, „ſie mag ſich wohl mehr
in den Kopf geſetzt haben. Eine eiferſüchtige Aufwallung hat
ſie wohl erregt, dies Alles wird ſich auffklären. Marianne
wird einſehen, wie Unrecht ſie mir thut, und,“ fuhr er mit
erhobener Stimme, p. Maritana gewendet, fort, „Fräulein Caſtelli

wohl bei ruhiger Ueberlegung einſehen, wie Unrecht ſie
an.
Der Baron ſtand unſchlüſſig. Maritana trat langſam

ihre Augen blickten ſtarr, ihr Geſicht ſtumpf und unbe-
weglich.

Mit tonloſer Stimme ſagte ſie: „Jch habe mich getäuſcht
und war wohl ungerecht der Herr von Holberg iſt frei, ich
habe keinen Anſpruch an ihn ich bitte das gnädige Fräulein,
mir zu verzeihen.“

Der Kammerherr athmete erleichtert auf. Der Freiherr
Rochus blickte fragend auf Marianne, welche, heftig den Kopf
ſchüttelnd, antworten wollte da wurde die Portière des
Vorzimmers emporgehoben, Georg Aktkins erſchien auf der
Schwelle.

Er verbeugte ſich gegen den Freiherrn Rochus und ſagte
„Jch komme zur rechten Zeit, Herr Baron, um eine neue
Fälſchung der Wahrheit zu verhindern.“

„Und wer ſind Sie, mein Herr fragte der Baron erſtaunt
und unpnrbig,

„Mein Name iſt Jperg Atkins, ich bin amerikaniſcher
Bürger und habe grauen aſtelli hierher begleitet. Jch kam
jetzt, um ſie abzuholen, wie das via Fräulein mir erlaubt
hat, und vernahm im Vorzimmer den letzten Theil des u eführten Geſprächs. Jch muß erklären, daß Fräulein Caſtelli r

eben aus Mitleid eine Unwahrheit St hat. Der Kammerherr
von Holberg hat ihr Liebe und Treue gelobt und ſeine Hand
v zugeſast Jſt es nicht ſo?“ fragte er zu Maritana ge
wendet.

Sie beugte unter ſeinem Blick demüthig das Haupt.
„Es iſt ſo,“ antwortete ſie mit matter Stimme, aber klar

und verſtändlich.
„Ah,“ v der Kammerherr, „das iſt ja wieder mee im

pertinente Geſicht, das mir ſchon einige Male über meinen Weg
lief. Es ſcheint ja eine ganze Verſchwörung im Gange zu ſein

ich begreife nicht, wie es möglich iſt, daß ich dieſem Menſchen

hier im de meiner Couſine begegne noch weniger, wie
Sie, verehrter Vetter, ihm erlauben können, in einer Sache das
Wort zu führen, die ihn nichts angeht.“

t Ohne auf dieſe Worte zu achten, ſprach Atkins ſodann
weiter

„Jch werde Jhnen noch mehr von den Thaten des Kammer
herrn von Holberg erzählen, der ſo klug zu rechnen weiß, daß
Sie, Herr Baron, ſeine Rechenkünſte vielleicht ſgr zu klug haltenwerden bei einem Manne, der Jhren Namen führt, auf S Sie

ſtolz ſind und den Sie von jedem Makel frei gehalten gen
Der Kammerherr von Holberg,“ fuhr er mit erhöhter Stimme
fort, „hat Fräulein Maritana Caſtelli Liebe und Treue ge
ſchworen, er hat ihr ſeine Hand und ſeinen Namen zugeſagt,
um durch den Erwerb der großen Sängerin ſeine nicht mehr
lange haltbare Exiſtenz für die Zukunft zu ſichern. Als er dann
erfuhr, daß Jhnen, Herr Baron, ein großes men zufallen
werde ich weiß nicht, wie und woher, aber die Sache iſt
richtig, wie Sie ſelbſt wiſſen werden da hat er es für beſſer
gehalten, ſeine Exiſtenz und ſeine Stellung in der Welt auf
ſeine Vermählung mit Jhrer Tochter zu begründen und Fräulein
Caſtelli verrathen wie er auch Jhrer Tochter ſeine Liebe
gelogen. Jch werde Jhnen für Alles, was ich ſage, die Beweiſe
bringen und berufe mich auf das Zeugniß des Juſtizraths Lor
bach darüber, daß der Kammerherr ſchon lange mit demſelben
über den Jhnen bevorſtehenden Vermögensanfall verhandelt hat.
Bis zum letzten Augenblick hat er in ſeinen Berechnungen ſicher
gehen wollen und den Nothanker, den ihm Fräulein Caſtelli
ieten ſollte, erſt fallen laſſen, als ihm der rn gewiß ſchien.

Können Sie mir dargen daß ich mich bemüht habe, den dunkel
Wegen dieſes klugen Rechners zu folgen und durch ſein Facit
einen Strich zu machen, der Jhre Tochter vor einem verhäng-
nißvollen Schickſal bewahrt

„Jch, mein Herr, ich danke Jhnen dafür,“ rief Marianne
ſie lehnte ſich an die Bruſt ihres Vaters und ſagte

ſchaudernd „O, mein Gott an welchem Abgrund habe ich
geſtanden

Des Kammerherrn Geſicht war erdfahl, er hatte mehrmals
verſucht, Atkins zu unterbrechen, aber das Wort war auf ſeinen
zuckenden Lippen erſtorben.

„Sie lügen, mein Herr,“ rief er nun mit heiſerer, keuchender
Stimme, „weiſen Sie mir nach, wer Sie ſind, und Sie ſollen
mir für Jhre nichtswürdige Verleumdung Rechenſchaft geben
oder ich werde Sie behandeln, wie man einen Straßenbuben
behandelt.“

Seine Augen waren mit Blut unterlaufen, Schaum ſtand
auf ſeinen Lippen, drohend erhob er die Hand.

„Jch würde mich mit Jhnen ſchlagen,“ erwiderte Atkins,
„wenn ich Sie beleidigt hätte, oder Sie mich beleidigen könnten,



aber Jhr Leben iſt nicht den Einſatz des meinigen werth. Jhre
Drohung iſt mir gleichgültig. Jch bin Mann genug, um einen
Elenden zu züchtigen und nur die Rückſicht auf den Herrn
Baron von Holberg und deſſen Tochter hat mich zurückgehalten,
Sie der öffentlichen Verachtung preiszugeben, die Sie ver-
dienen.

Der Freiherr Rochus küßte Mariannens Stirn. „Danke
Gott, mein Kind,“ ſagte er, „daß er Dich gerettet. Jch bedarf
keiner Beweiſe, mein Herr,“ fuhr er, zu Atkins gewendet, fort,

„ich ſehe Alles klar. Meinhard, mein Sohn,“ rief er
ſchaudernd, „was iſt aus unſerem Namen geworden

Der Kammerherr begriff, daß Alles für ihn verloren ſei.
Ein hämiſches, ſchauerliches Lachen klang von ſeinen verzerrten
Lirr

„Jch ſehe,“ ſagte er, „daß der Freiherr Rochus von Hol
berg, der als das Muſter eines tadelloſen Edelmannes vor der
Welt daſtand, einem hergelaufenen Landſtreicher mehr glaubt, als
mir ich habe nichts mehr zu ſagen, vielleicht wird der ge
riebene Agent, der ſo gut zu ſpioniren verſteht, auch eine gute
Parthie für ſeine Tochter finden, die mehr als ich zu der Ver
ſchwägerung mit dem Fräulein Müller paßt.“er ging mit einer Verbeugung hinaus.

Nichtswürdiger rief Meinhard ihm nachſtürzend.
Der Freiherr Rochus trat ihm in den Weg.
„Jch verbiete Dir, mein Sohn, von ihm Rechenſchaft zu

fordern. Was in meinem Hauſe vorgegangen, ſoll nicht hinaus-
etragen werden in die Welt, der Name Holberg ſoll rein undſo erhalten werden. Verſprich mir, daß Du niemals den Weg

jenes Menſchen kreuzen wirſt.“
Meinhard rang einen Augenblick in ſchwerem, innerem

Kampf, dann neigte er ſtumm zum Zeichen des Gehorſams

„Und auch Sie, mein 8 ſprach der Baron zu Aktkins
„auch Sie bitte ich um Jhr Schweigen. Sie ſind Zeuge eines

Vorfalles in meiner Familie geweſen, Sie werden be
n.

„Jch verſtehe Alles, was Sie empfinden müſſen,
Baron,“ fiel Atkins ſchnell ein, „nie wird ein Wort über Alles,
was hier vorgegangen, über meine Lippen kommen, wenn
jener l mich nicht dazu zwingt und dann werde
ich es vor aller Welt bezeugen und vertreten, daß Sie ge

haben, wie der vorwurfsſreieſte Ehrenmann, den ich je

„Jch danke Jhnen,“ ſagte der Baron ernſt und traurig,
edaure, daß unſere Bekanntſchaft dieſe r W ge

habt. Sie werden es natürlich finden, daß ich mich zurückziehe
komm, Meinhard, ich habe noch mit Dir zu reden, meiner

Tochter überlaſſe ich die Sorge für das Fräulein
Er verbeugte ſich gegen Maritang, welche ſtarr und theil

nahmslos in ihrem Lehnſtuhl ſaß, und ging hinaus.
„Nun, mein Herr,“ ſagte Marianne, „Sie ſehen, daß es

unmöglich für Maritana iſt, zu reiſen, Sie müſſen mir ſchon
vertrauen, daß ich nichts verſäumen werde, was ſie bedarf, um
u ihrer Seele und die Kraft ihres Körpers wieder zu

„Wie gut ſind Sie Alle,“ rief Atkins „jich hatte geglaubt,
Sie würden der Armen zürnen, die ſchmerzlich Jhren Weg ge
kreuzt und ſich in Jhren Lebenskreis gedrängt und nun
findet ſie hier, wohin ſie ſoviel Kummer gebracht, Alles, was
ihrem verwaiſten Leben gefehlt hat: eine liebevoll ſorgende
Freundin und den Frieden einer ſchützenden Heimath! O ich
vertraue Jhnen beſchämt von ſoviel Güte aber zu trennen
vermag ich mich nicht von ihr, der ich das Herz brechen mußte,
um ſie zu retten. Jch eile nach der Reſidenz zurück ich werde
einige Geſchäfte abmachen und einen Arzt hierher ſchicken
dann komme ich wieder und Sie müſſen mir erlauben, hier zu
bleiben, bis ich die Gewißheit habe, daß ſie den Schlag über
wunden, der ſie durch meine Hand getroffen und den ich ihr
nicht erſparen durfte.“

„Und, mein Herr,“ fragte Marianne zögernd, was iſt ſie
Jhnen und was was können Sie ihr ſein

„Was ſie mir iſt rief Atkins. „Jch liebe ſie, wie nur
ein re lieben kann. Sie ſelbſt kann es kaum ver
ſtehen, wie tief die Liebe zu ihr in meiner Seele wurzelt und
mein ganzes Sein durchdringt! Und was ich ihr ſein will
Ein treuer Freund, der nichts verlangt, als ſie ſchützen und auf
meinen Händen über alle Sorgen des Lebens tragen zu
dürfen

Er eilte zu Maritana, nahm ihre kalten Hände in die ſeinen
und ſagte mit tiefer Jnnigkeit:
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„Nehmen Sie mich an, Maritana, als Jhren Beſchützer,
erlauben Sie mir, Jhr Freund zu ſein. Nichts Anderes ver
lange ich, wenn Sie mir mehr nicht bieten können. Aber laſſen
kann ich nicht von Jhnen!“

„Jch will an Jhre Freundſchaft glauben,“ erwiderte
Maritanag, ihm die Hand reichend und mit mattem Lächeln,
„ich muß es ja wohl, Sie haben ja den giftigen Pfeil
aus meinem Herzen geriſſen. Aber das Herz verblutet an
d Wunde, im Tode kann man den Lebenden nichts mehr
geben.“

„Nein, nein,“ rief Marianne, „der Tod hat noch kein Recht
an Jhnen, und Sie haben kein Recht, ihn zu rufen Aus der
Pein eines verirrten Herzens,“ ſprach ſie, faſt flüſternd, vor ſich
hin, „kann wohl die Liebe noch aufſprießen zu reiner und duftiger
Blüthe. Gehen Sie, mein Herr, Sie haben Recht. Bringen
Sie einen Arzt, den beſten, den Sie finden können ich werde
thun, was ich vermag, und ſo Gott will, ſoll dieſes brechende
Herz dem Leben und der Liebe erhalten werden.“

Atkins ſprang auf. „Jch gehe,“ rief er, „und werde bald
wieder hier ſein. Und Sie, mein gnädiges Fräulein, wenn Sie
je eines Freundes bedürfen, der bereit iſt, Blut und Leben für
I zu laſſen, ſo ſollen Sie keinen Anderen rufen, als George

ns
Er ging. Maritana ſah ihm mit brechendem Blick nach.

Sie ſank kraftlos zurück; ihre Kraft war erſchöpft, eine Ohn-
macht überkam ſie.

Marianne ließ für ſie ein Kabinet neben ihrem Schlaf
zimmer einrichten. Man brachte die Kranke, welche verwirrte
Worte flüſterte, zu Bett, und ein Wagen wurde nach
dem nächſten Flecken geſendet, um den dortigen Landarzt her
beizuholen.

19.
holb Es folgten äußerlich ruhige und ſtille Tage auf Alten

olberg.
Der Freiherr Rochus fuhr nach der Reſidenz und hatte einelange Konſereu mit dem Juſtizath Lorbach, bei welcher er ſich

vollkommen davon überzeugte, woran er übrigens keinen Zweifel
mehr gehabt, daß der Kammerherr ganz genau die günſtigen
Ausſichten der Erbſchaftsangelegenheit gekannt hatte, als er ſich
um Marianne bewarb und die Verbindung Meinhards befür
wortete, welche dieſen von der Erbfolge ausſchließen mußte. Er
chauderte vor der Niedrigkeit der Geſinnung, welche
ieſem mit ſo viel berechnetem Spiel zu Grunde lag,

und wies eine Annäherung, welche der Kammerherr
r den Juſtizrath verſuchen ließ, auf das Beſtimmteſte
urü

Der Vergleich mit dem Fiskus wurde in aller Form abge
ſchloſſen und der Geldbetrag zur Stiftung des Fideikommiſſes
bereit geſtellt. Der Baron, der nun aller Sorgen enthoben war
und ganz ſeinen Namen und ſeinem Stande entſprechend in
der Geſellſchaft aufzutreten vermochte, fühlte ſich außerordentlich
lücklich, abgeſehen von der ſchmerzlichen Verachtung, welche erfür einen Träger ſeines Namens zu empfinden gezwungen war.

Er verpflichtete den Juſtizrath zu ſtrengem Stillſchweigen über
die Beziehungen zwiſchen ihm und ſeinem Vetter und beauftragte
ihn mit der Ausfertigung der FideikommißUrkunde, indem er
ihm das ausgeſetzte Honorar nicht unerheblich erhöhte dann
ſuchte er alte Freunde auf und meldete ſich am Hof, wo er mit
beſonderer Auszeichnung empfangen nnd vom König ſelbſt auf
das Gnädigſte über die ſo günſtige Wendung ſeiner Familien
verhältniſſe beglückwünſcht wurde.

Die ganze Geſellſchaft brachte dem alten Herrn alle mög
lichen Aufmerkſamkeiten entgegen. Meinhards Verlobung war
bekannt geworden, und der Baron war alſo nun der Vater der
jungen Dame, welche mit ihrer Hand glänzende Reichthümer zu
vergeben hatte, ſodaß ſich auch die jüngeren Herren ſämmtlich
um ſeine Gunſt und Freundſchaft bewarben.

(Fortſetzung folgt.

[Nachdruck verboten.

Ein Fatum.
Skizze von Gertrud Franke-Schievelbein (Göttingen).

„Heda, Doktor rief ein kräftiger Baß.
„yAch, Herr Doktor! Wie nett! Steigen Sie auf!“ echote

eine muntere Frauenſtimme.
Ein leichter, offener Wagen hielt auf der Landſtraße, die

von der Domäne Rahnsdorf nach dem Städtchen S. ein wenig
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r, bergan ſtieg. Der junge blonde, rothwangige Herr, der die Zügel „Ach, ſchelten Sie ſie nur mal tüchtig aus ſchmollte Frau
r führte, der echte Typus eines Landwirths hatte zuerſt den Hertha mit komiſcher Entrüſtung.
en einſamen Spaziergänger entdeckt. Aber in Paulas Augen lag ein tiefer Ernſt. Langſam

Doktor Falk pflegte allabendlich „aus der Straßen quetſchender löſte ſich die Starrheit des Ausdrucks. Ein Seufzer der Er
te Enge“ weit hinauszuſchleudern in die Felder. Er war ſeines leichterung hob ihre Bruſt. Und dann lächelte ſie
n, Zeichens Naturwiſſenſchafter und ein echter Naturfreund. Als „Welch' ein ſeltſames Lächeln!“ dachte er. Und dies durch
eil er ſich jetzt angerufen hörte, konnte er einen innerlichen Fluch geiſtigte Geſicht! Es lag darin wie ein Schickſal oder wie die
n nicht unterdrücken. Nach Haus fahren Bei ſolchem Sonnen Spuren überſtandener Leiden. Dieſer Ausdruck hatte ihn ſo
hr untergang! Brr! Aber als gebildeter Mann zog er höflich frappirt, als er ſie zum erſten Mal geſehen. Vor zwei Jahren

den Hut und trat an den Wagen. war's geweſen, auf einer Bank im Park. Dann ging ſie öfter
ht „Lieber Freund entſchuldigen Sie Wollte noch in den ſchattigen Wegen, anfänglich müde und ſchleppend, von
er weiter bummeln die Lungen etwas lüften nach dem langen einer jungen Dienerin unterſtützt. Später freute es ihn, daß
ch Stubenhocken ſie ohne Hilfe, immer feſter und ſicherer ausſchritt. Er hatte ſieer „Nichts da!“ rief Frau von Damm mit ihrer liebens auch in S beſſeren Konzert und öfter im Theater, niemals
en würdigen Despotie. „Sie ſind uns einmal ins Garn gelaufen. aber in Geſellſchaften getroffen.
de Da giebt's kein Entrinnen! Hier meine Freundin Paula Durch einen Freund die leibhaftige StadtChronik ſeines
de Niehus aber Gott, Paula Herr Doktor Jhr Bekanntenkreiſes hatte er ihren Namen erfahren und daß ſie

kennt Euch am Ende alleinſtehe, ſehr reich ſei und ſchon zahlreiche Bewerber abged Sie ſah von Einem zum Andern. Das Fräulein nickte erſt. wieſen habe. Auf dieſen Beſcheid hin hatte Falk es unterlaſſen,
ie Dann ſchüttelte ſie „Eigentlich nicht eine Annäherung zu ſuchen. Jn den Verdacht gewinnſüchtiger
ür „Eigentlich ſagte auch der Doktor. Er war blutroth Spekulation wo te er ſich nicht bringen.
ge geworden vor Freude, als er ſich ſo unverhofft dem „inter Nun ſchlug ihm das Herz doch ſonderbar unruhig, als

eſſanten Frauenzimmer“ gegenüber befand, das er im Park und er ihr ſo a gegenüber ſaß, in aller Form Rechtens bei ihr
h. auf der Straße ſchon öfter geſehen hatte. eingeführt. ber Frau von Damm ließ ihn nicht zu ſich
n Eben wollte er ſchon den Fuß auf den Wagentritt ſetzen. kommen.

Da, wie ein kalter Waſſerſtrahl, traf ihn Paulas Ruf „Nein, „Sie thäten wahrhaftig ein gutes Werk,“ ſprudelte ſie
rf bitte ſteigen Sie nicht ein! Um Gotteswillen heraus, „wenn Sie der Paula dieſen Unſinn mal gründlich aus
te Er trat zurück erſchreckt und faſt beleidigt. redeten. Sie als Naturwiſſenſchafter müſſen ihr doch ſchlagend
ch „Jch bringe ſtets Unglück“ ſagte das Fräulein mit einem beweiſen können, daß es nirgends natürlicher zugeht, als in der
r flehend entſchuldigenden Blick. Welt. Vorherbeſtimmungen, dunkle Verhängniſſe lieber„Dummes Zeug! Hören Sie nicht auf ſie!“ rief Frau Himmel die giebt's doch nicht! Aber meine Paula

von Damm mit lebhaftem Unmuth. „Es iſt eine abſcheuliche, ſo unheimlich aufgeklärt ſie ſonſt iſt in dem Punkt ehört ſiefixe Jdee von ihr! Mein Gott, Mädchen! Nur heut, nur dies ins ſchwärzeſte Dunkel des Mittelalters Denken i blos!

n eine Mal ſei vernünf Sie bildet ſich ſteif und feſt ein, daß irgend ein geheimnißvollesDann ein heller Schrei. Vom Bock her ein kräftiger Fluch. Fatum über ihr ſchwebe. Daß ſie, ſo harmlos ſie auf platter

ne Die Pferde ſprangen wild zur Seite Der Wagen ſchlingerte Erde iſt, ſich in eine förmliche Gettatora Sie wiſſen, die
ch und ſtieß wie ein Schiff im Sturm Italiener verſtehen darunter Leute, die Anderen Unglück bringen,
fel Etwa zwanzig Schritt vor ihnen, von dem berganſteigenden eine Gettatora ſchlimmſter Sorte verwandelt, ſobald ſie irgend
en Felde, auf dem Rüben geordnet wurden, kam eben ein vollbe ein Vehikel beſteigt! Jſt das nicht rein iſt das nicht
ch ladenes Ackerfuhrwerk herabgeraſſelt, durch ſeine Schwere ins geradezu
r Rollen gebracht. Die derben Gäule, die Laſt auf ihren Lenden Da legte Paula ruhig ihre Hand auf die umher-
Fr fühlend, raſten entſetzt ein paar Schritt vorwärts. Auf der vagirende Rechte der Freundin. „Wenn Du meine Erlebniſſe
he ebenen Chauſſe ließ der Druck nach. Und ſchnaufend, zitternd, hätteſt
g- die Ohren ſpitzend blieben ſie ſtehen. „Liebe Paula! Malheur hat Jeder mal! Du nur mitrr Die kleine Geſellſchaft in der Halbchaiſe war einen Augen Deiner Anlage, Geſpeſter zu ſehn, kriegſt's fertig, Dir aus ein
te blick wie gelähmt geweſen vor Schreck. Herr von Damm ver paar harmloſen Zufällen ein ehernes Verhängniß zurecht zu

ſchwendete die wirkſamſten Kernflüche aus ſeiner Lieutenantszeit drechſeln
e an „die Racker, die Beeſter, die Schwerenöther,“ die partout „Wenn es kein Geheimniß iſt“ ſagte Falk aufs Leb
es nicht Ruhe geben wollten. hafteſte intereſſirt.ar Doktor Falk war ein Stück zur Seite geſchleudert worden, „Durchaus nicht,“ antwortete das junge Mädchen ſehr
in bis knapp an den Rand des Grabens. Aber außer ein paar einfach 8ch Schmutzflecken und einer grenzenloſen Verdutztheit über den „Die Thatſachen ſprechen für ſich Als vierjähriges
er plötzlichen Ortswechſel hatte er keinen Schaden genommmen. Kind nahm mich meine Wärterin, gegen das ſtrenge Gebot
r. Während er allmählich ſeine Glieder und ſeine Gedanken ſammelte, meiner Eltern, mit auf einen Wagen, den ihr Bräutigam fuhr.
er ſtand Paula Niehus, todtenblaß im Wagen, die entſetzten Augen Sie ſchwatzte, ſchäkerte, achtete nicht auf mich. Jch ſtürzte
te auf ihn gerichtet, als ſähe ſie irgend etwas Furchtbares an herab. Man hielt mich für todt. Fremde Leute brachten mich
er ſeiner hübſchen, männlichen Erſcheinung. Frau von Damm zu meinen Eltern. Das leichtſinnige junge Geſchöpf aber ging
n lag in einer täuſchend imitirten Halbohnmacht in den blauen aus Verzweiflung in's Waſſer. Wochenlang ſpäter fand man im

it Polſtern. Fluſſe ihre Leichef Nach vielem „Hott“ und „Hüh“ der Lärm war die Haupt Der Doktor hörte aufmerkſam zu. Frau Hertha war ent
n jache dabei hatte der Bauer den quer über den Weg ſtehenden täuſcht. Sie hatte erwartet, daß er die Sache humoriſtiſch auf

Ackerwagen beiſeite gezerrt. Die Bahn war frei. faſſen würde. „Mein Gott! Als wenn andere Kinder nicht
„Na, Doktor Herr von Damm wandte ſich lachend hundertmal fielen! Jch ſelber wie oft bin ich vom Heu

er vom Bock herum „ohne Jhre langen Komplimente lägen wir ſchober, vom Birnbaum, ja ſogar von meinem Ponny ge
zu jetzt ſämmtlich glatt gewalzt wie Kuchenteig unter dem Dings da. ſtürzt!
ch Mit mathematiſcher Sicherheit wär' es uns gerade auf den Kopf Paula lächelte reſignirt. Der Doktor aber gab eine durch

geraſſelt. Aber nun ſteigen Sie endlich ein. Die Damen aus natürliche Erklärung. Es ſei gar nichts Seltenes, daß tiefe
können Jhnen unterwegs ihren gerührten Dank und furchtbare Erſchütterungen des Kindergemüthes lebenslang
ſchnalzte mit der Zunge und die Thiere ſauſten auf der ebenen nachklängen, ja dem ganzen Denk und Fühlapparat eines
Landſtraße dahin. Menſchen eine beſtimmte Richtung gäben. Er wußte noch andere

Paula Niehus ſaß noch immer wie verſteinert. Hertha Beiſpiele dafür und führte einige davon an.
ſchüttelte ſie ein wenig am Arm. „Aber, Paula! Was ſtarrſt Paula ſah ihn mit glücklichem Erſtaunen an. Der erſte
Du d r Ka Wie ein h We u Menſch, der nicht ſpottete über ihre Marotte!
iſt ja heil und geſund! Sieh doch, wie vergnügt er daſitzt, mi „Ja!“ flüſterte ſie, „noch heute fühle ich das ſonderbare
dem Heiligenſchein des Lebensretters um die Stirn Grauen, als ich plötzlich den Halt verlor und zwiſchen die vor

te Falk lachte. „Wahrhaftig! Das Schickſal ſcheint mich extra beijagenden Fuhrwerke ſank. Ein Wagen das wurde mir
zuf die Rahnsdorfer Chauſſee verſchlagen zu haben, um Fräulein ſeitdem der Inbegriff aller Schreckmiſſe. Ich zitterte, wenn ich

ie Paulas Prophezeihung zu Schanden zu machen. Unglück nur in die Nähe ſo eines Ungethümes kam, und verſchwor's,
g Sie Jch hätte eher das Gegentheil niemals wieder die Götter zu verſuchen.“
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„Ein Gelübde,“ lächelte Falk, „das man in unſerer kleinen Gedanken ſol itt er.

Stadt zur Noth noch halten kann. Aber ſo manches Bälle Niemand ift mehr Sklave, als ein Freier.
z J le Dandpartien, die mußten Sie doch entbehren, Dichters Hausmützchen.
gnädiges Fräulein Aber, Adolar, bei dieſem Zugwind dichteſt Du mit bloßem Kopf,„Entbehren?“ ſagte Paula. „Nun, ich will bekennen daß ohne Lorbeerkranz
ich in den Jahren igend icher Eitelfeit Zeilen meinem Grund Beſcheidene Bitte.
ſatz untreu u ber r verfo gte mich die Angſt vor Vater (zum Poſtbeamten): Geh, ſei ſo gut und ſchreib' mir an
einem Unfall. Und eines Tages ur, meinen Sohn, der beim Militär iſt, eine Karte, aber recht dumm,

„Die Sochichte laß mich erzählen,“ unterbrach ſie Frau ſonſt glaubt er nicht, daß ſie von mir iſt!

ges e r fait 9 T Du alen a Der Daktylus Warmloſeſten Spaß mit ſo ſchweren Accenten, daß man ihn ni ur M i d 5Nämlich die Pferdebahn nach D. war eröffnet. teſor Wünſchen Sie die Haare lang oder kurz, Herr Pro
w. das Blaue vom Himmel über den ſchönen Ort, Profeſſor (gerade aus der Metrikſtunde kommend): Lang-- kurz

aula noch nicht kannte. Wir kriegen ſie auch glücklich kurz, lang kurz- kurz
en eine Landpartie wird entrirt. Alles 3 gut. Aber Stürmiſcheim Ausſteigen zaudert ſie, und als ſie endlich herauszu J e geben m Tochter? nſpringen wagt, ruckt der Wagen an Ich will ſie halten Freier Alſo Sie geben mir Jhre Tochter

z O ja, aber Sie kommen mir zu ſtürmiſch vor! Vor vierzehnblutende Köpfe, zerriſſene Kleider Siewir ſtürzen Beide t zer Tagen haben Sie mich erſt angepumpt und heute wollen Sie ſchon
Statt des erwarteten Vergnügens müſſen wir zum Arzt, unſere die Tochter. wegWunden nähen und pflaſtern laſſen. Darauf natürlich erneuter Wenn.“ ſorgſSchwur: Nie wieder Schreckliche Selbſtanklagen, daß ſie „Wenn. kämpi it ins Unglück i Sehen Sie hi de Vagabund (der einen alten Stiefel findet): Wie ſchön ließe ſichmich mit ins Unglück geriſſen er an der z n li undWange die Narbe? Und auf dieſe Weiſe hat mein Paul- der verkümmeln, wenn er neu und noch der andere dabei wäre

chen ſich immer tiefer in ihren mittelalterlichen Aberglauben ver Draſtiſche Bezeichnung. bewi
rannt! Die Errungenſchaften der Neuzeit Eiſenbahn, Dampfer „Dieſen Studioſus Süffel ſieht man aber ſtändig bezecht wenr

ſelbſt der unſchuldige Tramway einfach nicht vorhanden „„Ja, der reine Affenkäfſig Schi
e e u h er Sücheen r fehlt Aus dem Geſchichtsunterricht.nicht Zuletzt war ihr's bei Büch am wohlſten. Un SgiS in e r e e e et an ete ws W S ieſel ereie den Ldeigepraſtey Artig Heine W. V.
Sie, ſo iſt ſie mit ihren vierundzwanzig Jahren ein richtige Ein „„Daß er von Wildenbruch dramatiſirt wurde

ſiedlerin geworden (Schluß folgt.) Stoßſeufzer eines Ehemannes. verſt
t Einſt wollt' ich die Liebſte freien,Doch wir waren mittellos, undIn d en N ſt zu Zweien liege:t nicht möglich ohne Moos.Allerlei. e Tunu welcher Stunde Herrſcher aufſtehen. Die Fürſten m die gut m o dhrota', davoCurt ſind unſer ſe das Lager zeitiger als viele et Du en h wie

ewöhnliche Sterbliche. Kaiſer Wilhelm II. ſitzt ſchon um fünf UhrMorgens in ſeinem Arbeitszimmer. Kaiſer Franz Joſef von Oeſter Berliner Heirathsantrag. Bode
reich macht um dieſelbe Stunde ſeinen Morgenſpaziergang. Die Er Juſte, Dir möchte ick heirathen, aber ick weeß nich, ob ick for niede
Könige von Jtalien, Schweden und Rumänien ſtehen um ſechs Uhr eene Familie ſorgen kann.
auf und die Königin Regentin von Spanien iſt um ſieben Uhr Sie: Ach, for Familie wer' ick ſchon ſorgen, ſorge Du man for Sie
bereits in voller Toilette. Der Kaiſer Dom Pedro II. von Braſilien Kartoffeln un Hering. demſtand, wenn er ſich in Europa befand, um drei Uhr Morgensauf und machte dann bei ſeinen Freunden zwiſchen vier und fünf Reklame.
Uhr Beſuche. Nur die Königin von England gönnt ſich längere „Spottbillige Hoſen! Stück 5 Mark! Es wird gerathen, raſch Frei
Morgenruhe. zu kaufen, da die Hoſen bei dem billigen Preiſe nicht lange vorhalten

Die Beweglichkeit unſeres Körpers. Ein Mitarbeiter eines werden ſtänt
Sportblattes rechnet aus, daß die Knochen und Muskeln des menſch blilichen wer ſang m z c e aus a uriteuführen. n nervöſer Menſch, ſo fügt er hinzu, der Radfahren erre führt in ſeinen erſten Unterrichtsſtunden auf dem Zweirad die Vo m Büche rtiſch.
ſämmtlichen 1200 Bewegungen aus, noch dazu in einer Anzahl von An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren Sie
Variationen. veröfſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten. n

ättern.“ Napoleons Feldzug in Rußland von 1812. Mit eirca erfaVilthenleſe ang den „kuſtigen Bidttern 100 großen Vollbildertafeln und einer Anzahl kleinerer Illuſtrationen

Vorarbeit. von Faber du Laur. Lieferung 2——-5. Preis à 60 Tlennia, Verlag Kam
Lieutenant: Habe heute abſolut nichts zu thun, werde mal Liebes- von H. Schmidt u. Günther in Leipzig. Faber du Faur hat den ſchaf

zriefe auf Lager ſchreiben ewig denkwürdigen Feldzug in der 25. Diviſion (Württemberg), zur in dDer Schi drifen Armee gehörend, welche unter dem Oberbefehl des Marſchall ſie n
er Schirm. Ney ſtand, mitgemacht, und hat über den Krieg Skizzen unter den ird

Erſter Profeſſor (im Reſtaurant): Hatte ich nicht meinen Schirm größten Mühſeligkeiten und Entbehrungen an Ort und Stelle ent wir
nitgebracht, Herr Kollege worfen, die er ſpäter veröffentlichte; den Text zu denſelben ſchrieb erholweiter Profeſſor Ja, ich glaube hier iſt er ja auch! (Giebt Major von Kaußler. Derſelbe war württembergiſcher Generalſtabs wird
ihm ſeinen Egenen. Nach einer Pauſe): Wo iſt denn eigentlich mein gffizier und hat ebenfalls den ganzen Fig durcherlebt. Die vor gethe
Schirm Ich hatte doch auch einen mitgebracht liegenden Lieferungen 2—5 behandeln folgende Kapitel: „Am Niemen“

Erſter Profeſſor Iſt es der vielleicht „Biwak Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Württemberg heraZweiter Profeſſor: Gewiß Wie kommen Sie denn aber zu bei Eve“ „Bei Eve“ „Zwiſchen Kirgaliczky und Suderwa“ wegl
meinem Schirm „Jm Biwak bei Maliathui“ „Jn der Gegend von Tſchulaniu“Erſter Profeſſor Iſt mir ſelbſt unerklärlich! Im Biwak bei Kokuticzki“ „In der Gegend von Kozuscina“

Zur Auswahl „Jn der Gegend von Jenolani“ „Biwak bei Raskimoſi, an dem unde r See von Braslaw“ „Neben der Straße von Braslaw nach Disna“ habeBuchbinder (Kalender verkaufend): Alſo, lieber Freund. wählt Biwak vor Disna“ „Vor Polotzk“ „Am Ufer der Düna, mir
Zuch nur einen zus; in dem hier ſind mehr Feiertage, in dem andern oberbalb Polotzk“ „Biwat vor Ula“ „Bei Beſchenkowitſchi“
ſt ſchöneres Wetter „Bei Beſchenkowitſchi am Ufer der Dünga“ „Vorſtadt von Beſchen Roch

Genügſam. h auf d n r den r für geß r ſchüt„Sie, Meiſter, i ine Beſchäftigung für ſchichte jener Zeit intereſſirt, der findet in dem Buche eine feſſelnwich S en Den d ein e 5 r Darſtellung, wie ſie bisher noch in keinem Werke enthalten iſt. e
jrieden bin

„JchZerantwortl. Redattenr: Dr. Walſher Gebenskeben. Rotationsdruck und Verlag von Diro Thiel e, Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.



iſtration
heit von
ber auch
kung iſt.
ing vor
genoſſen

jahre die
its am

i eem
Folgen

er Vieh
eibe der

r Zottel
Beſſeren
giebt ein
wa zehn
den jetzt
chnittene
n ſpäter
mpfiehlt
chweizen
zuter iſt,

defekte
und pro
er Näſſe
nzuſäen.
iſt nur

Zeit eine
lygonum
genüber
us.
a. S.
e reſp.
e

lte Pretſe
Centner

Mk.

lichen
reiſe

lter,
ufſeher,

rinzipale

Verein
48.

2 20.
Beſonderr Beilage zur

Landwirtſſhaftſihe Mittheilungen.

„Haleſchen Zeilung.“
den 16. Mai 1897.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Maul und Klauenſeuche im Jahre 1896 in der Provinz Sachſen
Nach den Berichten der Departements-Thierärzte über die

Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche im ver-
gangenen Jahre läßt ſich ermeſſen, in welchem Um-
fange dieſe Krankheit in weiten Gebieten unſerer Provinz ge
wüthet hat. Die geradezu unheimliche Verbreitung der Krank
heit wird am beſten illuſtrirt durch die Gegenüberſtellung der
a vorliegenden Zahlen aus den beiden Berichtsjahren 1894

1896.
Es waren verſeucht im Jahre 1894:
Jm Regierungsbezirk Magdebur g 10 Kreiſe 79 Ge-

meinden mit einem Geſammtbeſtande in den neu betroffenen Ge
höften von 6541 Rindern, 10877 Schafen, 26 Ziegen, 1286
Schweinen.

Dagegen waren nach zwei Jahren, alſo im Jahre 1896, ver
ſeucht: 16 Kreiſe 745 Gemeinden mit einem Geſammtbeſtande in
den neu betroffenen Gehöften von 50 810 Rindern, 95 805 Schafen,
308 Ziegen, 27 532 Schweinen. Am heftigſten wüthete die
Maul und Klauenſeuche im vergangenen Jahre im Regierungs
bezirk Merſeburg. Während im Jahre 1894 in dieſem
Regierungsbezirk noch 3 Kreiſe von der Seuche verſchont blieben,
war es im letzten Jahre nur noch ein einziger, der Kreis Lieben
werda. Sämmtliche anderen 16 Kreiſe des Regierungsbezirkes
waren verſeucht. Die Stückzahl des geſammten Viehbeſtandes in
den neu betroffenen Gehöften betrug im Jahre 1894: 4092
Rinder, 2900 Schafe, 3 Ziegen, 632 Schweine im Jahre 1896:
46 228 Rinder, 32 696 Schafe, 204 Ziegen, 2038 Schweine.

Am Schluſſe des Jahres 1894 blieben noch 32 Gehöfte
verſeucht, am Schluſſe des vergangenen Jahres 593 Gehöfte.

Ebenſo ausgebreitet war die Maul und Klauenſeuche im
Regierungsbezirk Erfurt, wo ſämmtliche Kreiſe des Regierungsbezirkes Ptroſſen wurden. Jm Jahre 1894 waren es noch: 4 Kreiſe

4 Orte mit einem Geſammtbeſtande in den neu betroffenen
Gehöften an 134 Stück Rindvieh. Jm Jahre 1896 dagegen
9 Kreiſe 152 Orte 884 Gehöfte mit einem Geſammtbeſtand
an 6713 Rindern 11 373 Schafen 555 Ziegen 1878

Am Schluße des Jahres blieben noch 502 Gehöfte
verſeucht.

Bei dieſer faſt über das ganze Gebiet unſerer Provinz ver
breiteten gewaltigen Ausdehnung der Maul und Klauenſeuche
iſt es nun doch wahrlich kein Wunder, wenn überall in den
Kreiſen der Landwirthe die lebhafteſten Klagen laut werden, und
wenn ſie die Regierung bitten, doch endlich die Mittel anzuwenden,
durch die allein eine endgültige Beſſerung dieſer traurigen Lage
zu erhoffen iſt, alſo vor allem einen genügenden Schutz der Grenze
gegen die Länder, aus denen fremdes Vieh in ſo beträchtlicher
Zahl nach Deutſchland eingeführt wird. So lange aber der
egenwärtige Zuſtand fortbeſtehen bleibt, wird auch die in dem
elben liegende Schädigung unſerer einheimiſchen Viehproduktion

nicht aus der Welt e gfft werden können, die Produktion
unſerer Landwirthe wird und muß leiden, ſie wird ſich überhaupt

nie erholen können, wenn unſere Grenze, wie ſie ich iſt, allen
benachbarten Ländern offen ſteht, deren Vieh, geſundes und
krankes, wir bereitwillig aufnehmen. Jm Jahresbericht 1894
des landw. Centralvereins der Provinz Sachſen etc. wurde auf
Grund zahlreicher Schätzungen der Landwirthe unſerer Provinz
der durch die Maul und Klauenſeuche erwachſende Schaden pro
Haupt Rindvieh auf 60 Mk. taxirt. Es würde danach r
in dieſem Jahre allein im Hinblick auf das Rindvieh ein aden
von 6 Millionen erwachſen ſein, dabei ſind Schafe, Ziegen und
Schweine noch ganz unberückſichtigt gelaſſen. Bedenkt man, daß
auch da im Reich die Seuche in ebenfalls ſchreckenerregendem
Maßſtabe geherrſcht hat, ſo kann man die der deutſchen Vieh
produktion hierdurch entſtehenden Schädigungen wohl ermeſſen.
Daß aus dem Drängen unſerer Landwirthe nach Grenzſchutz der
Regierung mit den ausländiſchen Staaten Schwierigkeiten er
wachſen, iſt wohl verſtändlich, wenn man ſich die Zahlen ver
gegenwärtigt, mit denen dieſe Staaten am Viehexport nach
Deutſchland betheiligt ſind. So wurden nach den Ausführungen
des Grafen Kanitz im Abgeordnetenhauſe im Jahre 1895 z. B.
in Deutſchland eingeführt aus Rußland 104 700 Schweine aus
Oeſterreich 13 796 Pferde, 47 013 Kühe, 2734 Stiere, 40 296
Ochſen, 3500 Zugochſen, 32 317 Stück Jungvieh, 8741 Kälber,
99 228 Schweine. Ueber die däniſche Vieheinfuhr machte Graf
Kanitz die Mittheilung, daß ihr Werth im Jahre 1895 rund
49 718000 Mk. betragen hat, während wir für 720000 Mk. Vieh
nach Dänemark geſchickt haben, ſo daß von geren eln
ſeitens Dänemarks gegen uns gar nicht die Rede ſein kann. Was
bedeuten aber die Schwierigkeiten im Verkehr der Regierungen
wohl gegenüber den Schwierigkeiten, die Hunderttauſende von
Landwirthen im verfloſſenen Jahre infolge der Seuche durchzu
machen hatten Wenn alle Staaten ſich gegen uns abſperren,
warum thun wir es nicht?

Seehen wir die hohen Mauern der Sperre der anderen Staaten
rings um uns herum an, ſo ſollte man doch meinen, daß Deutſchland
ein Brutherd von Seuchen ſein müſſe. Und doch wird nirgends die
Veterinär Polizei ſo ſtreng gehandhabt wie bei uns.

Nun heißt es, daß die Sperrung der Grenzen von uns
blos verlangt werde, um die Preiſe zu ſteigern.

So ſehr auch die Landwirthſchaft bei den heute darnieder
liegenden Fettviehpreiſen eine Preisſteigerung gebrauchen könnte
und ſo gut ſie auch in der Lage wäre, den heimiſchen Fleiſchbe
darf zu decken, ſo fern liegt bei dem Drängen nach Grenzſchutz
der Gedanke an Preisſteigerung. Es würde die Landwirthſchaft
der Provinz Sachſen der Staatsregierung wahrlich ſchon ſehr
dankbar ſein, wenn ihr in dem letzten Jahre der Verluſt der
6 Millionen Mark allein beim Großvieh erſpart geblieben wäre,
wenn ſie die Garantie hätte, daß ſie die großen Anſtrengungen zu
Förderungen der Rindviehzucht auch durchführen könnte, ohne

durch Maul und Klauenſeuche die Erfolge vernichtet

Die Futterverwerthung der Rinderſchläge.
Gelegentlich der Vorleſungen für praktiſche Landwirthe in

Breslau in dieſem Jahre hielt Prof. Dr. Holde fleiß einen
beachtenswerthen Vortrag über die Futterverwerthnung der Rinder
ſchläge, von dem wir nach einer Beilage zur Zeitſchrift der Land
wirthſchaftskammer für Schleſien einen Auszug im Folgenden
wiedergegeben:

Die land wirthſchaftliche Viehhaltung hat den Zweck, aus be
ſtimmten Futtermitteln ſpezifiſche thieriſche Leiſtungen Fleiſch und
T Milch (viel Milch, fettreiche Milch), Arbeit zu produzieren.

hr Ertrag hängt alſo ab von der Ausnutzung und der

ſpezifiſchen Wirkung der Futtermittel, und die Fütterungslehre
hat für dieſe Ausnutzung und Wirkung der Futtermittel eine
geradezu unendliche Anzahl von Beobachtungen geſammelt und
unzählige Regeln aufgeſtellt. Aber die Wirkung der Futter
mittel iſt bei weitem nicht von der Beſchaffenheit der letzteren
allein abhängig, ſondern weit mehr noch von der Beſchaffenheit
der Thiere. Wie oft muß der Landwirth die Beobachtung
machen, daß Thiere des einen Schlages bei demſelben Futter
fett werden, bei welchem unmittelbar danebenſtehende Thiere
eines anderen Schlages mager bleiben. Wie oft iſt zu beohgchten,



e

e n mit derſelbenalter e h anker r fug in der Milch
zeigen. Und zwar treten bekanntlich ſolche Unterſchiede nicht nurwiſchen verſchiedenen Schlägen, ſondern auch zwiſchen Jndividuen

erſelben Schläge auf.
Es kommt alſo nicht nur auf die Ausnutzungsfähigkeit der

Futtermittel an, ſondern mindeſtens ebenſo ſehr auf die Futter-
verwerthungsfähigkeit der Thiere. Wenn auf dieſelbe
auch ſchon immer hingewieſen wird, ſo wird ſie doch noch lange
nicht genügend beachtet namentlich fehlt es meiſtens an einer
erſchöpfenden Berückſichtigung der Faktoren, aus welchen ſie ſich
h der verſchiedenen Formen, in welchen ſie ſich äußert.

jemand wird leugnen können, daß die Regeln der eigentlichen
Fütterungslehre dieſe S r feß immer außer Acht laſſen;
und doch iſt es ſicher, daß, ehe dieſe Regeln in der Praxis Ver
wendung finden können, auch noch die dem Thiere allein eigen
W Futterverwerthungsfähigkeit in Rückſicht gezogen
werden muß.Als e u tz er ſeine v Methode zur Beſtimmung der Ver
daulichkeit der Futtermittel durch künſtliche Verdauung mittels künſtlich
hergeſtellter Verdauungsflüſſigkeit ausgebildet hatte, wurde von Thier
per ologen die Verwendbarkeit dieſer Methode vielfach beſtritten, weil

ei die Mitwirkung der mannigfachen ſpezifiſchen Sondereinflüſſe.des r thierſchen Organismus vernachläſſigt würde. Und
doch iſt dieſe Stutzer'ſche Methode ein weſentlicher Beitrag zur
reinlichen Scheidung der tiven Futtermittel-
prü J von der ſubſektiven Dispoſition der Thiere.
Es i chſt erwünſcht und für den Futtermittelhandel geradezu
unerläßlich, daß eine Werthſchätzung der Futtermittel anſich, unbeeinflußt durch die lanſendſactigen, unberechbaren Eigen-

ümlichkeiten der einzelnen Thiere r wird. Dieſe Beurtheilungslehre der Melente findet aber ihre praktiſche Ver

werthung nur im Stalle, unter Berückſichtigung der individuellen
Aah ne der Nutzthiere.
Welche Faktoren ſind es nun, welche die verſchiedene Aus

nutzung der beſtimmt charakteriſirten Futtermittel im Viehſtalle
bewirken, welche die ſo höchſt verſchiedene Futterverwerthung
der Thiere beeinflußen? von manchen ſelbſtverſtändlichen
Vorausſetzungen, einer zweckmäßigen Einrichtung des Stalles, Re
gulirung der Temperatur, liebevoller Behandlung, Geſundheit u.
a. ſind es Eigenthümlichkeiten, welche nur den Thieren ſelbſt
n Die Futterverwerthungs Fahigkeit ſeſt ſich gus folgend

eſe Futterverwerthungs Fähigkeit ſetzt ſich aus folgendenMomenten zuſammen 1) i u
33 ſetze dieſe Eigenſchaft an die Spitze, weil ſie die gi ſte iſt,und weil ſie in der Regel wenig beachtet wird. Jn aſt allen
Beſchreibungen und Enmpfehlungen von Raſſen werden von
letzteren nur die Eigenſchaften geſchildert, welche ſie in ihrem
Heimathsbezirke zeigen, ohne der Fähigkeit oder Unfähigkeit zu
edenken, mit der ſie ſich anderwärts anpaſſen. Selbſt in Auf
ätzen, mit einem Titel, wie z. B. dem folgenden „Welches iſt

für die verſchiedenen Verhältniſſe Deutſchlands die beſte Milch
kuh?“ iſt wohl die Rede davon, was die geſchliderten Raſſen
leiſten, aber wohl verſtanden nur in ihrem Heimathlande aber
keine Spur einer Andeutung dafür, wie ſie in den verſchiedenen
Verhältniſſen Deutſchlands einſchlagen. Und nun gar, wenn
man ſieht, wie jährlich Millionen von Mark in allen Gegenden

Deutſchlands, namentlich aber in Schleſien, verſchleubert werden
ür Vieh, welches an ſich ſehr brauchbar und gitt iſt, aber für
ie betreffenden fremden Oertlichkeiten und Verhältniſſe nicht

paßt, ſo muß man zur Ueberzeugung kommen, daß nichts dring
licher iſt, als die Raſſen und Schläge auf dieſe Anpaſſungs
fähigkeit hin zu prüfen. Faſt immmer nimmt die Wahl einen
dem folgenden ähnlichen Verlauf: „Jch brauche einen milchreichen

die Holländer ſind ein ſolcher, alſo ſchaffe ich
r änder an“, oder ich bedarf Vieh mit fettreicher Milch und
tarker Arbeitsleiſtung die Schwyzer werden als ſolches geſchildert,
alſo wähle ich Schwyzer Welche koſtſpieligen und ſchmerzlichen
Enttäuſchungen dieſes Vorgehen mit ſich bringt, dovon wiſſen
tauſende von Landwirthen zu erzählen.

Mit dieſer Kalamität kann man ſich auch nicht dadurch ab
nden, daß man ſagt, man müſſe nur für rationelle J der
hiere ſorgen, dann würden ſie ſchon einſchlagen. Bei manchen

Schlägen gelingt es, bei andern iſt alle Mühe umſonſt. Es i
eine ganz beſtimmte Raſſeneigenthümlichkeit, o
eine Raſſe die Fähigkeit beſitzt, ſich in anderen
Verhältniſſen, welche außer yarb des urſprünglichen
Verbreitungsbezirkes liegen, zu aceklimatiſiren
und ſich ſonſt anzupaſſen, oder ob ihr dieſe Fähig-
keit mangelt. So iſt dem Simmenthaler Vieh dieſe An
paſſungsfähigkeit in hohem Maße eigen, es ſchmiegt ſich allen
Verhältniſſen leicht an, es drückt überall, wo es verwendet wird,
dem Zuchtmaterial ſeine Gepräge auf und erfüllt in den ver
ſchiedenſten Lagen Nord und Süddeutſchlands alle Anforderungen,
welche einigermaßen im Rahmen ſeiner eigenthümlichen Leiſtungen
liegen. Die Schwyzer dagegen ſo nutzbar ſie an ſich ſindbeſitzen dieſe Fabigtett nicht. Auch die Holländer, in Ver

hältniſſen, die denen ihres Heimathlandes ähnlich ſind, höchſt
leiſtungsfähig, erfordern unverhältnißmäßige Koſten und bereiten
Enttäuſchungen, wenn man ihre Haltung im Binnenlande forciren
will. Dagegen haben wiederum die Oldenburger, ſowie die
rothen Oſtfrieſen, eine vom dortigen Scheckvieh gan verſchiedeneRaſſe, jene Anpaſſungsfähigkeit, die ſcheckigen Sifrieſen aber
leider viel weniger.

Iſt eine ſolche Anpaſſungsfähigkeit nicht vorhanden, ſo helfen
alle Bemühungen, den Viehſtand 3 pflegen, nichts, und es iſt
oft geradezu erſtaunlich, wie ſelbſt die allergrößten Verluſte
manchen Beſitzern nicht die Augen öffnen über die Thatſache, daß
irgend ein Schlag dieſe Anforderung nicht erfüllt.

Paßt ſich ein Schlag den Verhältniſſen nicht an, dann hilft
die reichſte und rationellſte nichts. Dann geben die
Schwyzer zu Hauſe ausgezeichnet leiſtungsfähig beim beſten
Futter kaum 1500 Liter Milch pro Jahr und bleiben be
ſtändig ſchlecht rer und eckig in den Formen. Dann be
kommen die Holländer kleinere Geſtalten und geben viel weniger
Milch, als man erwartete. Namentlich aber büßen ſolche Schläge
dann an Geſundheit ein, neigen in erſchreckender Weiſe zur Tuber-
kuloſe, was ihre Fähigkeit, das Futter noch mehr
einſchränkt. Wenn Jemand ſich einen Viehſchlag auswählen
will, ſo genügt es demnach unbedingt nicht, die verbreiteten
Schilderungen von deſſen Leiſtungsfähigkeit zu ſammeln; ſondern
das allerwichtigſte ſei, ſich umzuhören oder z prüfen, wie ſich
das Vieh in der in Frage ſtehenden Oertlichkeit verhält.

(Fortſetzung folgt).

Runkelrübenſamen als Futtermittel.
Von Prof. Dr. Emil Pott.

Sowohl die Abfälle bei der Gewinnung von Zuckerrübenſamen
als auch die ganzen Samen ſind häufig mit Erfolg als Futter-
mittel für Maſtvieh verwendet worden. Die letzteren enthalten
nach Th. Dietrich und J. König:

87,7-89,6, i. M. 88,5 pCt Trockenſubſtanz,
12,1--13,8 12,7 Stickſtoffſubſtanz,
5,0 7,0 5,5 Rohfett,26,/4——43,8 32,8 ſtickſtofffr. Extraktſtoffe,

21,6——35,1 380,0 S afer,
7,5 e.Laskowski') ſtellte die Zuſammenſetzung guter Rüben

ſamen ſogar wie folgt feſt
90,0 pCt. Trockenſubſtanz,
20,1 Stickſtoffſubſtanz,
17,1 Raohfett,

Landw. Verſuchsſtationen 1891, S. 317.

z T J

44,5 pCt. ſtickſtofffreie Extraktſtoffe,

4,5 olzfaſer,
3,7 ſche.Samen von derartiger Zuſammenſetzung dürften indeſſen

wohl ſelten behufs Verfütterung vorliegen. Meiſtens handelt es
ſich letzterenfalls wohl um zu alte, überhaupt minderwerthige
Qualitäten oder nur um Abfälle bei der Rübenſamen-
gewinnung. Die letzteren enthielten nach Maercker;

87,9 pCt Trockenſubſtanz,
11,1 Stickſtoffſubſtanz,
3,8 Rohfett,

23,1 ſtickſtofffreie Ertraktſtoffe,
23,3 Holzfaſer,
26,6 Aſche.

A. Morgen ſtellte durch einen künſtlichen Verdauungs
verſuch mit ſolchen Abfällen die Löslichkeit der Stickſtoffſubſtanz
mit 72,4 pCt feſt. Gute Samen ſind vorausſichtlich noch leichter
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i el le t) und M. Lieb ütz int r Dnit T per Seeben le vigg
pCEt Stickſtoffſubſt an z enthielten, von der letzteren nur
4,21 pCt als löslich beſtimmten. Die Genannten fanden übrigens
in den unterſüchten Samen auch 0,002 pCt Stickſtoff als
Salpeterſäure und 0,089 pCt als Ammoniak. Von den ſt i ckſt o f
freien Extraktſtoffen beſteht nach Pellet ein großer Theil
(17,48 pCt) aus Dextrin und Stärke. Die Hülſen („Zacken“)
ſind, nach demſelben nicht nährſtoffärmer als die Kerne. 100 g
Sa enthielten nur 14,9g „Zacken“. Für den Futterwerth
dürfte deſſen ungegchtet der grö ere oder geringere Gehalt an
„Zacken“ ſehr in Betracht kommen, im übrigen beſonders auch
der oft ſehr beträchtliche Gehalt an mineraliſchen Verun-
reinigungen (Sand Staub, u. dgl.).Für gute Abfälle und Samen kann man bis z weiteres

annehmen, das von ihrer r ihrem Rohfettgehalt
und Gehalt an ſtickſtofffreien Ertraktſtoffen immerhin je 70 pEt
verdaulich ſein dürften. Weitere Unterſuchungen über die feinere
i Zuſammenſetzung ſind abzuwarten, bevor ein difinitives
Urtheil über den Futterwerth gefällt werden kann.

Jedenfalls ſind gute Samen und reine Abfälle zu den
konzentrierten Futterſtoffen zu rechnen und als Neben

ttermittel zu den verſchiedenſten Zwecken gut verwendbar. Ein
ranzöſiſcher Rübenzüchter, S. Legrand, läßt alle als Saat

gut unbrauchbaren Rübenſamen mahlen und verfüttert das er
altene W im Gemiſch mit Diffuſionsſchnitzeln an Maſtrinder.
erſelbe will durch 3 kg Rübenſamenmehl, was freilich ſchwer

zu glauben iſt, 3 Kg Leinkuchen erſetzt haben und bezeichnet es
als hindert alle ſchlechten Rübenſamen, die ja doch nur
ſchlechte Rüben lieferten, zu verfüttern. Maercker ſpricht den
Samen bis des Nährwerthes der Weizenkleie zu und
empfiehlt für Schafe bis 0,5 kg der feingemahlenen Samen pro
Tag, weſen gen. daß die Samen völlig geſund ſeien. Die
Schafe ſind beſondere Liebhaber der Rübenſamen. ch möchte,
wie bereits angedeutet, vorerſt nicht wagen, den Werth der
Samen als Futtermittel in Ziffern auszudruücken, möchte dieſelbeu
iedoch, mit Rückſicht auf ihre phyſikaliſche Beſchaffenheit,
als beſonders gut geeignet zur Fütterunn der Schweine be
zeichnen und zwar dann, wenn die Schweine vorwiegend oder
ausſchließlech mit breiigem Futter ernährt werden müſſen
und ein entſprechender Zuſatz von Spreu u. dgl. den Thieren

Hoffmanns Jahresber. 1886, S. 178.

nicht gewährt werden kann. Sind die Rübenſamen auch viel
werthvoller als Spreu, ſo können ſie doch in dieſem Falle als
Spreuerſatz empfohlen werden, da ſie, als nicht zu feines Schrot,
dem übrigen Futter trocken zugemengt, einer etwa zu roßenWeichlichkeit der Fütterung abhelfen und durch Her eifübrung
eines gewiſſen mechaniſchen Reizes im Verdauungskanal der Thiere
die Verdauung befördern. Mit Rückſicht hierauf würde ich die
zu verfutternden Samen überhaupt nie fein gemahlen, ſondern
nur gequetſcht oder als grobes Schrot verfüttern. Die Samen
ſind in der gleichen Form zweifelsohne auch ein ganz gutes
Haferſurrog at für Pferde, denen man, pfundweiſe beginnend,
nach e Gewöhnung der Thiere an das neue Futter
mittel, mindeſtens die halbe Kraftfutterration, beziehungsweiſe
ebenſo viel r (dem Gewicht nach) nach und nach entziehen
und durch Rübenſamenſchrot erſetzen kann. Das Schrot wird
mit dem Hafer oder anderem Kraftfutter vermengt, alles gut
mit Strohhäckſel durchmiſcht und ſchwach angefeuchtet den Pferden
vorgelegt. Jn ähnlicher Weiſe ſind die Samen auch für Maſt-
vieh und Zu goch ſen verwendbar, welche letzteren neben gutem
Rauhfutter überhaupt kein anderes Kraftfutter als Rübenſamen
ſchrot benöthigen, aber ſelbſtverſtändlich an das ihnen eventuell
neue Futtermittel auch allmählich gewöhnt werden müſſen. Daß
man auch den Küh en davon geben kann, iſt nicht zu bezweifeln
Zu größeren Gaben als kg pro Haupt und Tag würde ich
aber bei Milchkühen nicht rathen. Ueber die etwaigen ſpezifiſchen
Wirkungen auf die Milchſekretion iſt nämlich zur Zeit nichts be
kannt, und erfahrenermaßen ſind dem Mil vieh i ver
ſchiedener Kraftfutterſtoffe und dgl. überhaupt ſtets zuträglicher alsgrößere Gaben einzelner konzentrierter Futter

Aufmerkſam zu machen iſt noch darauf, daß die zu ver
fütternden Samen möglichſt ſtaubfrei ſein und nicht, was
häufig vorkommt, viel Sand enthalten dürfen. Man wird ſie
vermittels einer Putzmühle zu reinigen haben, was ſich bei lange
gelagerten Samen unbedingt empfiehlt. Sind die Samen auf
die angedeutete Weiſe gereinigt worden, aber infolge r
er nicht von reinem Geruch, etwas dumpfig geworden
oder vielleicht ſogar angeſchimmelt, ſo muß man ſie kochen oder
im Gemiſch mit anderen r dämpfen. Gekochte oder
gedämpfte Samen ſind jedo aus bekannten Gründen für Arbeits
vieh nicht, wohl aber fur Maſtvieh zu empfehlen. Das Koch oder
Dämpfwaſſer darf nicht mitverfüttert werden, wenn die Samen
dumpfig e. waren.4 (Jlluſtr. Landw. Zeitung.)

u 959
Fragekaſten.

Frage: Verfütterung von Trockenſchnitzeln. (E. in L. b. Q.)
Auf welche Weiſe muß man Trockenſchnitzel vor der Verfütterung S
zweckmäßig präpariren Man räth mir, dieſelben zuvor anzufeuchten.
Wie viel Waſſer iſt dazu erforderlich, und wie lange zuvor muß die
Anfeuchtung geſchehen Mengt man die angefeuchteten Schnitzel,
6 Pfund pro Stück Großvieh, dann mit der ganzen Spreu und
allem Häckſel, und vor allen Dingen wie giebt man dieſes Futter den
Mutterſchafen In welchen Wirthſchaften könnte man ſich dieſe
Fütterungsart anſehen

Antwort: Einer beſonderen Präparation der Trockenſchnitzel vor
dem Verfüttern derſelben bedarf es im allgemeinen nicht. Allerdings
werden wohl in den meiſten Wirthſchaften, in denen man Trocken
ſchnitzel zur Verfügung hat, letztere vor dem Verfüttern mehr oder
weniger angefeuchtet; aber unbedingt nothwendig iſt dies keineswegs,
und es werden auch vielfach die Trockenſchnitzel ohne vorherige An
feuchtung mit dem Kraftfutter gemiſcht und ſo verfüttert. Man feuchtet
die Trockenſchnitzel einerſeits an, um ſie den Thieren ſchmackhafter zu
machen und ihnen den Uebergang von der Naßfütterung zu erleichtern;
haben ſich aber die Thiere erſt an das neue Futter gewöhnt, ſo kann
man dann den Waſſerzuſatz auch fortlaſſen. Ein Anfeuchten wird
vielfach auch darum für W erachtet, um das pulverige Kraftfutter
mit den Trockenrückſtänden beſſer miſchen zu können. Aber in einem
r ſcheint nach den vorliegenden Erfahrungen die Anfeuchtung der

rockenſchnitzel eine unerläßliche Bedingung zu ſein, nämlich wenn
dieſelben an Schafe verfüttert werden. Es hat ſich nämlich bei der

Fütterung von Trockenſchnitzeln an Schafe herausgeſtellt, daß die
chnitzel bisweilen ſo gierig von ihnen aufgenommen werden, daß

Ballen davon im Schlunde feſtſetzen, die dann beim Au'quellen Er
ſtickungszuſtände verurſachen können dieſe Gefahr des uſammen-
ballens im Schlunde der Thiere ſoll aber durch das Anfeuchten mit
Sicherheit vermieden werden können.

Die Anſichten über den Grad des Anfeuchtens gehen ſehr aus
einander aber man wird wohl nur mäßige Waſſermengen verwenden
brauchen. Es kommt doch dabei nur darauf an, den Trockenſchnitzeln
einen gewiſſen glatten I Zuſtand zu ertheilen, damit ſie
beſſer gleiten und ſich nicht im Schlunde feſtſetzen.

Das Anfeuchten nimmt man zweckmäßig erſt kurze Zeit vor dem
Verfüttern vor, und zwar ſo viel Zeit vorher, als Ken iſt, um
R ckenſchnißet ordentlich durchzuweichen, was übrigens ſehr ſchnell
eintritt.

Die Trockenſchnitzel werden mit dem übrigen Futter, alſo dem
beigefütterten Kraftfutter und der Spreu, gleichmäßig vermengt und
ſo den Thieren verabreicht. Bei der er an Schafe iſt, wieſchon hervorgehoben wurde, ein entſprechendes Anfeuchten nöthig.

Auf Veranlaſſung von Geheimrath Maercker ſind vor einigen
Jahren in einer Reihe von Wirthſchaften eingehende Verſuche mit
Trockenſchnitzeln gemacht worden, und es iſt anzunehmen, daß dieſelben
auch heute noch Trockenſchnitzel verabreichen. ir nennen Jhnen
z. B. Schlanſtedt, Hadmersleben, Wanzleben. Br.

Kleinere Mittheilungen.
Sinwirkung von Banmwollenſaatmehl auf Zuchtkühe, Die

eine Tagesgabe von 2x Pfund Baumwollenſaatmehl auf den
rganismus und namentlich auf die Geſchlechtsthätigkeit der Zucht

kühe ſchädlich einzuwirken vermöge, wird in der „Jlluſtr. Landw. Ztg.
einſtimmig bejahend beantwortet. Geheimrath Prof. Dr. D ammann
äußert ſich wie folgt: Als unmöglich kann ich es nicht bezeichnen, daß

Tagesgaben von 21 Pfd. Baumwollſaatmehl, zumal nach längerer
Verabreichung, Störungen der Geſchlechtsthätigkeit veranlaſſen können,
wenn ſie auch recht oft, ohne dieſen Nachthcil zu ſtiften, verfüttert
worden ſind. Die Beobachtung, daß erſchwertes Aufnehmen und
häufiges Verwerfen nach reichlichem, audauerndem Genuß von Baum
wollenſamenkuchen und mehl ſich eingeſtellt haben, will von zu vielen
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Seiten gemacht worden ſein, als daß es berechtigt wäre, an deren
Richtigkeit zu zweifeln. Ueberdies ſoll das aus dem Baumwollenſamen
gewonnene Oel in Japan als ein effektvolles Mittel zum Abtreiben
der Leibesfrucht gelten, und es ließe ſich wohl denken, daß auch den
Rückſtänden ein Theil der ſo ſpezifiſch wirkſamen Stoffe verbleibt.
Jedenfalls thut man gut, bei Kühen die Tagesmenge von 2 Pfd
Baumwollenſamenmehl nicht zu überſchreiten.

Adminiſtrator Lothar Meyer-Dyrotz theilt an derſelben
Stelle mit, daß er ſeit vielen Jahren in einem Kuhſtalle von 100--120
Haupt Baumwollenſaatmehl, allerdings in mäßigen Qualitäten, füttere.
Dabei hat er nie über ſchädliche Wirkungen, insbeſondere dadurch ver
urſachtes Verkalben zu klagen gehabt. Er giebt kg für leichtere, bis

kg für ſchwerere Kühe. 2 Pfd. ſind für Kühe, die man kalben läßt,
unbedingt zu viel. Schon 2 Pfd. haben da ſehr oft Schaden ange
richtet. Jm Abmelkſtalle kann man dagegen bis zu 2 kg geben.

Neſfſelausſchlag der Schweine. Der Neſſelausſchlag giebt den
Nichtkennern häufig Veranlaſſung, an Rothlauf zu denken, weil ſich bei
demſelben ähnliche rothe Flecke auf der Haut zeigen, wie bei dem Roth
lauf. Jſt ein Schwein davon befallen, ſo bemerkt man bei dem Be-
fühlen der rothen Flecke beulenartige Anſchwellungen unter der Haut,
die ſog. Neſſelbeulen. Dieſelben treten anfangs nur vereinzelt und vor
züglich auf dem Rücken und auf dem oberen Halstheile auf, während
bei dem Rothlauf die Röthung mehr die unteren Theile des Bauches, der
Bruſt und des Halſes befällt und auchviel ſtärkere blaurothe Färbung zeigt.

Der Neſſelausſchlag iſt ein ganz ungefährliches Leiden der Schweine
und eine Behandlung daher ſelten nöthig. Hauptſache iſt jedoch, daß
man ihn nicht mit Rothlauf verwechſelt und als ſolchen behandelt. Bei
dem Beginne der Krankheit zeigt ſich ſtets ein heftiges Fieber, weshalb
man ihr auch den Namen „Neſſelfieber“ gegeben hat. Die Folge des-
ſelben iſt, wie bei jedem Fieber, erhöhter Durſt, den man ſtillen muß.
Tritt Verſtopfung ein, ſo beſeitigt man dieſelbe durch Verabreichung
ſaurer Milch oder Buttermilch. In den meiſten verſchwindet die
Krankheit ſchon nach zwei Tagen, ohne nachtheilige Folgen zu hinterlaſſen.

Wettbewerb von Stallmiſtwirthſchafen im Königreich
Sachſen. Jm We 1898 wird die Deutſche Landwirthſchafts Ge

haupt möglich iſt, zu heilen, giebt es nur ein Mittel die Kaſtration
und zwar iſt dieſelbe möglichſt im erſten Stadium der Krankheit von
einem geſchickten Thierarzt auszuführen. Dieſe Maßregel iſt aber auch
erfolglos, wenn Eierſtock- Tuberkuloſe die Ucſache der Erkrankung iſt.
In dieſem Falle bleibt nichts übrig, als die Nothſchlachtung vor
zunehmen. Das Fleiſch ſolcher Thiere kann unbedenklich genoſſen
werden, hat allerdings häufig einen unangenehmen Geſchmack.

Die früheſte Grünfutterpflanze iſt wieder in dieſem Jahre die
ottelwicke (vicia villosa). Der erſte Schnitt wurde bereits am

25. April ausgeführt. Schon am 16. März wurden zwei große
Schafheerden auf einen Sandwickenſchlag getrieben, auf chem
etwas Raps und JInkarnatklee dazwiſchen gemengt war. Die Folgen
ſind jedenfalls nicht pit und tragen zur Verbilligung der Vieh
baltung, insbeſondere der Schafhaltung, bei. Die zeitige Weibe der
Mutterſchafe bewirkte ein gutes Gedeihen der Lämmer.

Wenn Herr Wodarg vor Jahren ausrief, der Anbau der Zottel
wicke müßte polizeilich verboten werden, ſo wird er wohl jetzt eines Beſſeren
belehrt ſein. Die Zottelwicke, zwiſchen Kleegrasſchläge geſäet, giebt ein
vorzügliches Futter, das nach menſchlicher Berechnung in etwa zehn
Tagen geſchnitten werden kann. Die beweideten Flächen werden ſetzt
umgebrochen, um Kartoffeln aufzunehmen, während die zeitig geſchnittene
Wicke recht gut einen zweiten Schnitt giebt. Auf Feldern von ſpiter
geernteten Wicken, die vielleicht auf Reutern getrocknet ſind, empfiehlt
es ſich, Rübenpflanzen und Senf, Oelrettich oder auch Buchweizen
hineinzuſäen. Obgleich der Stand der Winterſaaten ein guter iſt,
giebt es doch hier und da bei beſonders ſpäten Ausſaaten defekte
Stellen. In dieſe rathe ich aus Erfahrung, etwa 40-50 Pfund pro
Morgen Sandwicke einzuhacken. Auch da, wo die Beſtellung der Näſſe
wegen ſich hinauszieht, iſt es nur anzurathen, Zwiſchenfrucht anzuſäen.
Um ſich aber ein zeitiges Grünfutter im Frühſahr zu ſchaffen, iſt nur
allein die Stoppelſaat zu empfehlen. Es find in der letzten Zeit eine
Unmaſſe Futterpflanzen aufgetaucht, Lathyrus silvestris, Polygonum
und wie ſie alle heißen mögen die Sandwicke hat ihnen gegenüber
den erſten Platz behauptet. Schirmer-Neuhaus.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle g. S.
ſellſchaft ihre 12. Wanderausſtellung in Dresden abhalten. Zum dritten In der Zeit vom 6. bis 12. Mai 1897 einſchließli ch
Male wird bei dieſer Gelegenheit ein Wettbewerb von landwirth- a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahl te reſp.
ſchaftlichen Betrieben des betreffenden Gaues, in dieſem Falle alſo des von Händlern erzielte Preiſe:

Königreichs e r h a Aus-nutzung der in eigenen Wirthſchaft gewonnenen Dungſtoffe, vor Gewicht eallem des Stallmiſtes, ſtattfinden. Da das Preisausſchreiben dafür Qualttat Alter w. e
eine ganzjährige Beobachtung der betreffenden Wirthſchaften vom g
1. April 1897 bis 31. März 1898 zur Vorausſetzung macht, fo iſt Kühe I. 5 jährig 1270 29
z. Z. mit dieſer Unternehmung bereits der Anfang gemacht worden, 1-2. 7 1300 27indem ſoeben die betreffenden (5) Preisrichter ſich auf ihre erſte Rund Ochſen I. 6 1600--1700 33
reiſe begeben haben, um die angemeldeten 22 Wirthſchaften einer ein Bullen 1-2. 4 1500 28
gehenden gemeinſamen Beſichtigung zu unterziehen. Hierauf wird jeder Schweine 285 39der 5 Herren eine beſondere Gruppe von Wirthſchaften zugewieſen er 250 38
halten, die er im Laufe des Jahres mehrmals allein und unvermuthet 219 37
beſuchen wird, und am Schluß des Beobachtungsjahres wird nach einer 260 36gemeinſamen letzten Bereiſung das Geſammturtheil und zwar in 235 35Punkten ausgeſprochen gefällt werden. Auf der Ausſtellung ſelbſt Sauen 525 32
werden dann die im Wettbewerb geſtandenen Hofanlagen durch py von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Zeichen r s erfolgreiche Bauern Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

an erho i g 9Ginwitiig 9 di zweckmäßige Segen i Dre ver (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnabme):
eignen Wirthſchaft, und wenn man fich erinnert, wie viele Millionen 7 Gran Werth hierin alljährlich umgeſetzt, nicht ſelten auch vergeudet werden, Kühe 72 i bris 7
ſo wird man dieſen Wettbewerbein ernſtes ntereſſe nicht vorenthaltenkönnen. 2 9 1225Die Brüllerkrankheit der Kühe iſt eine nicht ſelten beobachtete Bullen j. 28 z
Erſcheinung. Die Urſache kann verſchiedener Natur ſein. Bisweilen Ochſen 1-2.4 1530 30
iſt die Krankheit auch auf Eierſtockstuberkuloſe zurückzuführen. Die an Schweine 300 39
der Brüllerkrankheit leidende Kuh zeigt fortwährend Aeußerungen der 330 38Brunſt aber trotz wiederholter Paarung wird eine ſolche Kuh nicht 285 37mehr trächtig. Der Name der Krankheit kommt von dem eigenartigen 300 35
rauhen und anhaltenden Brüllen. Jm weiteren Verlauf der Krankheit 260 34
treten dann häufig Appetitsſtörungen, Abmagerungen, Verminderung ggzſher 100 35
und Veränderung der Milch ein. Um dieſe Krankheit, wenn es über
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